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   Viele Menschen haben sich an den Gedanken gewöhnt, dass Schwangerschaft, der Alterungsprozess und eine Bindegewebsschwäche im Laufe der Jahre die Bildung von Krampfadern auslösen. Wenn dann jemand mit sechzig Jahren keine Krampfadern hat, lobt man dessen gutes Bindegewebe. Besser wäre es, die wohlgeordnete innere Verfassung der betreffenden Person zu bemerken. Denn wenn es eine Erkenntnis gibt, die ich nach vielen Jahren der Krampfadertherapie gemacht habe, dann ist es jene, dass Krampfadern mit seelischen Konflikten in Verbindung stehen, und diese optisch darstellen. Auch die Beschwerden, die von Krampfadern ausgelöst werden, sprechen eine deutliche Sprache über das Unterbewusstsein und seine Befindlichkeit.    
 
    
 
   In früheren Büchern zum Thema Venentherapie habe ich Rezepte der Naturheilkunde zur Behandlung von Krampfadern angeführt, bei denen vor allem Maßnahmen der Stoffwechselentlastung und der Stärkung des Bindegewebes im Vordergrund standen. Im Laufe der Jahre habe ich zumindest im Bereich der energetischen Behandlung, wo Arzneien zur Anwendung kommen, die homöopathisch verrieben und geschüttelt werden, stärker konstitutionell gearbeitet. Mit den Patientinnen ein längeres Gespräch geführt, das der Frage nachging, in welcher Lebenssituation ihre Krampfadern entstanden waren und welche Bedeutung sie ihnen zuschrieben. So bin ich auf neue homöopathische Hilfen gekommen, an die man auf den ersten Blick nicht denken würde.
 
   Die größte Wirkung bei der Behandlung von seelischen Konflikten, die sich in der Bildung von Krampfadern ausdrücken, hat die Kochsalztherapie nach Professor Linser. Dabei wird eine hochkonzentrierte Kochsalzlösung in die Vene eingebracht und ein scharfer Reiz verursacht, der die Vene „verschweißt“, die sich danach im Laufe von Wochen und Monaten durch eine Entzündungsreaktion auflöst. Im Gegensatz zu anderen Formen der Krampfaderentfernung hat man es hier mit einem „natürlichen“ Verfahren zu tun, wo eine biologische Arznei eine Fehlbildung mit drastischen Mitteln behebt. Diese Reaktion geht im Regelfall mit starken seelischen Vorgängen einher, die als heilend bezeichnet werden müssen. Je effektiver die Auflösung der Krampfader dabei geschieht, desto tiefer wird auch diese heilende Wirkung sein. Kommt es aber zu einer operativen Krampfaderentfernung, bei der nicht nur das kranke Gebilde, sondern auch gesunde Venen herausgerissen werden, und dem Bindegewebe eine große Wunde zugefügt wird sowie nachfolgende Vernarbungen ausgelöst werden, ist diese Form der Gesundwerdung nicht möglich, und stattdessen zu befürchten, dass sich seelische Verhärtungen nach einer Operation weiter zementieren werden. Unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse ist es wünschenswert, dass möglichst viele Menschen mit der sanften Krampfaderentfernung mittels Kochsalzlösung behandelt werden, da das für das seelische Wohl der Menschen von großer Bedeutung ist.
 
    
 
   Dieses Buch zerfällt in drei Teile. Im ersten werden Sie lesen, welche seelischen Konflikte sich wo abbilden und welche Krampfadern wahrscheinlich als Folge welchen Konfliktes aufzufassen sind. Im zweiten erfahren Sie Näheres über die Krampfaderentfernung nach Professor Linser, bei der Kochsalzlösung eingesetzt wird. Kochsalz ist eine uralte Arznei, die in homöopathischer Verdünnung Gram und Bitterkeit auflösen kann. Dadurch ist es zu einem großen Heilmittel bei Krampfadern geworden, die zu großen Teilen durch solche seelischen Konflikte entstehen und als Organ zum Herz-Kreislauf-System gehören, das sich mit dem Transport von physiologischer Kochsalzlösung beschäftigt. Im dritten Teil wird es um energetische Heilmittel gehen, mit denen man Krampfadern nichtinvasiv behandeln kann, von Berührung über Speisen bis hin zu den Rezepten der Homöopathie.
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   
[bookmark: _ERSTER_TEIL_3A_DIE]ERSTER TEIL: DIE PSYCHOSOMATIK VON KRAMPFADERN
 
    
 
   Was immer in unserem Geist, unserer Seele und unserem Körper geschieht: Was auf einer Ebene im Konflikt lebt, drückt diesen Konflikt auch auf der anderen Ebene aus. Diese Vorstellung einer Psychosomatik ist im alten Griechenland formuliert worden vor fast zweieinhalb Jahrtausenden und gilt auch heute noch. Aber auch die Heilkundigen Asiens haben mit dem Konzept der Chakren und der Energiemeridiane ein Modell gefunden, psychosomatische Auswirkungen im Körper als Zusammenhang sichtbar zu machen. Ein Stau in einem Teil des Körpers wird sich energetisch in verwandten Körperteilen bemerkbar machen. Und wo Inder oder Chinesen versuchen werden, den Lebensfluss von der Basis der Wirbelsäule aus bis in den Kopf aufflammen zu lassen und damit den ganzen Körper zu erfüllen, wird der Europäer bestrebt sein, energetisch stillgelegte oder einer „Blockierung“ unterliegende Körperregionen durch geistige Umkehr und seelische Stimulierung aufzuwecken.
 
    
 
   Die Haut und Unterhaut der Beine werden von Nerven versorgt, die gleichzeitig im Bauch des Menschen die Aufgabe haben, das Harnwegssystem, die Gebärmutter und Prostata, die Eierstöcke und Hoden und den Penis und die Klitoris zu versorgen. Diese inneren Organe haben im Empfinden des Menschen und in seinem Leben eine besondere Bedeutung, die sich erfüllen muss, damit er auch als Ganzer gesund bleiben kann. Wird ein Organ in seinem „Selbstwertgefühl“ allzu sehr gekränkt, erkrankt es. Und dass es soweit gekommen ist, merkt man nicht nur in diesem Organ selbst, sondern auch in allen Bezirken, die von den Nerven versorgt werden, die auch für dieses Organ zuständig sind. Konkret heißt das, dass Sie am Aussehen der Haut der Beine ablesen können, wie es den einzelnen inneren Organen des Unterbauchs geht. 
 
    
 
   Was sind nun Krampfadern? Ehemalige Venen, vormals normale Gefäße, die dem Körper zum Rückfluss des Blutes zum Herzen dienen. Diese werden durch Stauungsphänomene aufgedehnt. Die Schulmedizin vertritt die These, dass eine Stauung rein mechanisch zu sehen ist als Folge defekter Venenklappen, wodurch Blut, das eigentlich aus dem Bein abfließen sollte, wieder auf verkehrtem Weg in die Ader zurückrinnt und dadurch einen Druck erzeugt, der diese Ader im Laufe der Zeit in eine Krampfader umwandelt. Solche Effekte gibt es, und wenn die große oberflächliche Hautvene an der Innenseite des Beins, die Rosenvene oder Vena saphena magna, deutlich aufgeweitet ist und in der Leiste kein Klappenschluss mehr stattfindet, ist das unzweifelhaft auch auf einer rein mechanischen Ebene der Fall. Doch wie erklärt man einzeln hervortretende Krampfadern an bestimmten Abschnitten des Beins, denen man keine Überdruckverhältnisse bescheinigen kann? Hier wird gern die Genetik bemüht. Alles sei vererbt, die Eltern hätten das schon gehabt, etc. Für den Psychologen sind solche Hinweise interessant, denn was in Familien grassiert ist nach seiner Erfahrung nur sehr selten eine über die Gene vererbte Angelegenheit, sondern eine Tradition, deren Wurzeln die seelischen Verhältnisse der einzelnen Familienmitglieder sind, sowie ihr Charakter. Davon wird nicht gern gesprochen. Wenn schon nicht die Vererbung für die Krampfadern angeschuldigt werden kann, dann zumindest die falsche Ernährung. 
 
   Hier setzt die Psychosomatik an. Denn meist ergibt sich eine schlüssigere Erklärung für das Auftreten von Krampfadern aus den Zusammenhängen der Gefäßnerven mit den Nerven im Inneren des Bauchraums und der Frage, ob diese Organe ausreichend im Leben der betreffenden Personen zur Geltung kommen und sich ihres Lebens so erfreuen können, wie das notwendig ist, um gesund zu bleiben. Oder ob sie ganz im Gegenteil durch chronische Mangeldurchblutung oder Stauungsphänomene leiden, die die Folge innerer Blockierungen sind, und dieses Leiden auch in noch tiefer gelegenen Regionen, eben den Beinen, sichtbar machen. Nach dieser Vorstellung sind Krampfadern optisch wahrnehmbar gewordenes Leid und können dadurch aber auch hilfreich dabei sein, dieses Leid schnell zu erkennen und therapeutisch gezielt anzusprechen und zu überwinden.
 
    
 
   Bleiben wir in dieser Angelegenheit nicht in Europa, sondern schweifen wir in die östliche Ferne. Nach asiatischen Vorstellungen wird der Unterbauch von zwei Energiewirbeln dominiert. Das Kreuzbein-Chakra ist für die Freude und den Genuss zuständig, jene Kraft- und Energiequelle des Körpers, die das sinnliche Erleben bestimmt, dessen Ausstrahlungsbereich die Klitoris und Teile der Schamlippen, der Penis, das Perineum, der Po und die Rückseite der Beine ist. Das sind die wichtigsten erogenen Zonen dadurch, dass sie von Kreuzbeinnerven stimuliert werden. Wir glauben, dass diese Regionen auch mit den anderen Geschlechtsorganen in Verbindung stehen, doch das ist nicht so. Der Teil der Sexualität, der uns scharf macht, hat nichts mit dem zu tun, der Leben hervorbringt. Dafür ist nämlich ein anderer Energiewirbel zuständig, das Wurzel-Chakra. Es regiert den Boden des Unterbauchs und die hintere Seite des Bauchraums, die von der Anatomie eher mit den Lendenwirbelnerven in Verbindung gebracht werden kann und hoch bis zu den unteren Brustwirbelnerven reicht, bis an die Obergrenzen der Nieren. Dabei entsteht eine Art Kreuz zwischen der Ausbreitung des Energiewirbels Kreuzbein-Chakra von vorne nach hinten im Unterbauch und des Wurzel-Chakras von unten nach hinten oben. Man kann sagen, dass sich diese Chakren durchmischen und in ihrer Wirkung und Funktion glückhaft ergänzen. Denn das tun sie. Sexualität ist das Streben nach Befriedigung und zugleich ein ungeheuer kreativer Akt. In der Sprache der Elemente des Altertums, von der wir später noch mehr hören werden, sieht das so aus, dass sich Feuer und Wasser im Unterbauch mischen. Feuer ist das trockene und warme Element, und Wasser das feuchte und kalte, und diese Mixtur ist von perfekter Harmonie. Das Reich des Elementes Wasser umfasst einerseits die Nieren, Harnwege und Harnblase und andererseits die echten Fortpflanzungsorgane: Die Gebärmutter, die Prostata des Mannes, die der Gebärmutter entspricht, den Eierstöcken und den Hoden. Jene Organe, in denen ein Baby entsteht oder in dem ein Baby wächst. Es tut das ja nebenbei bemerkt in einer von Kochsalzlösung gefüllten Höhle in der Gebärmutter, eine Tatsache, die auf den Wasserreichtum dieser Region hinweist und auch als eine Anspielung auf das Entstehen des Lebens im Urmeer gesehen kann. Das Wurzel-Chakra steht für Kreativität und Fortpflanzung und hat mit sexueller Lust nur bedingt zu tun. Es kann das Gefühl einer tiefen Befriedigung vermitteln, die aber nicht unbedingt mit körperlicher Liebe in Verbindung stehen muss. Das Wurzel-Chakra bespielt die Vorderseite der Beine und die Innenseite, dort, wo die Vena saphena magna liegt, die am häufigsten betroffene Krampfader. Sie ist Ausdruck für eine gehemmte Kreativität.
 
   Das Kreuzbein-Chakra hat wiederum Verbindung mit dem Element Feuer. Was uns „feurig“ oder leidenschaftlich agieren lässt, was die innerliche, brodelnde Hitze der Begierde stimuliert, ist die hektische Energie dieses Energiewirbels.
 
    
 
   Wir wollen uns nun die beiden Chakren einmal genauer ansehen.
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _Kreuzbein-Chakra_3A_Freude_und]Kreuzbein-Chakra: Freude und Genuss
 
    
 
   Hier ist das Bauchhirn, jene Milliarde Gehirnzellen außerhalb des Schädels, das uns Wohlgefühle vermittelt, ganz bei sich selbst, genießt das Leben, freut sich, wenn es etwas Gutes zum Verdauen hat, schüttet Serotonin aus im Glücksgefühl, satt und wohl ernährt zu sein. Denn der Darm wird von den Segmentalnerven bedient, die auch für alle anderen inneren Organe des Unterbauchs zuständig sind. Wir haben es sowohl beim Kreuzbein-Chakra wie auch beim Wurzel-Chakra mit Glückshormonen zu tun, die immer dann fließen, wenn diese beiden Energiewirbel intakt sind. Nirgendwo ist dieser Mechanismus aber stärker zu spüren als beim Kreuzbein-Chakra, das den hellen Orgasmus vermittelt, der durch Klitoris und Penisspitze ausgelöst wird. Was wir geil finden, empfinden wir hier. Man will sich des Lebens erfreuen. Wir haben hier also die Wurzel des Genießers, der gerne spüren möchte, wie schön das Leben ist, und der die Sinnesorgane, die eigentlich in den Bereich des Kopfhirns gehören, über die Serotonin-Schiene in Beschlag nimmt, um das Leben greifbar, packend, aufregend zu machen. Dabei entsteht ein anderer Blick, den man gerne die „rosarote Brille“ nennt, oder das, was man meint, wenn man davon spricht, sich mit Alkohol einen Menschen „schön trinken“ zu können. Aus dem Bauch kommt dieser Überschwang der Gefühle, der die Nüchternheit der Gedanken, zu der nur das Kopfhirn fähig ist, für ungültig erklärt. Die Großhirnrinde, der Sitz der Ratio, wird ausgeschaltet, weil dieser Energiewirbel die Informationen aufhübscht, umpolt, und dabei Prägungen vornimmt, die auch bleiben können. Man kann über viele Jahre seinen Partner als den schönsten Menschen überhaupt empfinden, weil man ihn liebt – was auf Ebene des Bauchhirns heißt, dass Serotonin-Flüsse im Bauch letztendlich auch im Kopfhirn eine eigene, optimistische Sichtweise erzeugt und abgespeichert haben. Das Leben zu spüren und es zu genießen, das ist etwas, das im Unterbauch stattfindet. Es ist eine Sprache des Enddarms, aber auch der Geschlechtsorgane, des Penis, der Klitoris, der Scheide.
 
   Ist diese Funktion gestört, steht der Bauch vor, dehnt sich im Laufe der Jahre mehr und mehr aus, was eine Druckerhöhung bedingt und den Einfluss von Blut aus den Beinen behindert. Das ist eine wichtige Ursache von Krampfadern, bei der tiefe Beinvenen betroffen sind, weshalb sich hier auch eher die Unterschenkel verdicken und es zu Wassereinlagerungen kommt. Und das ist das wesentliche Problem, das zur Ausbildung von Hämorrhoiden führt, denn Stuhlverstopfung ist der stärkste Ausdruck einer hormonellen Brache im Unterbauch, wie sie durch die Abwesenheit von Sinnlichkeit entsteht. Ist diese Genussfunktion des Kreuzbein-Chakras aber intakt, stimmt der Tonus in den Nervenzellen des Plexus mesentericus und der Darm ist kompakt und leistungsfähig und Sie haben nicht nur einen guten Stuhlgang und einen flachen Bauch, sondern auch befriedigenden Sex.
 
    
 
   Die Nervenzellen des Bauchhirns sind besonders zahlreich im Dünndarm und Dickdarm. Man kann sie spüren, wenn man entspannt auf dem Rücken liegt und versucht, ein Gefühl der Wärme in den Unterbauch zu bringen. Mit etwas Geduld und Übung kann man innerhalb kurzer Zeit ein wohliges Gefühl erzeugen, das sich bis zu einem Brennen im Bauch inklusive der Bauchhaut aufbauen kann. Solche Übungen gibt es beim autogenen Training nach Schulz, beispielsweise, oder bei anderen Entspannungstechniken, und es hat Wert, diese bei Blockierungen der Chakren als Methode der Stimulierung zu versuchen.
 
    
 
   Von Seiten der Elementelehre, die im Altertum die vorherrschende medizinische Denkweise war, mit der man sich die Ursachen von Krankheiten erklärte, ist das Versorgungsgebiet des Kreuzbein-Chakras vom Element Feuer dominiert. Wenn es zu lodern aufhört und der Energiewirbel zum Stillstand kommt, landet man im Element Erde. Es kann das die kühle und trockene Erde sein, in der kein Leben zu spüren ist. Doch sie kann sich in Zusammenarbeit mit dem Wurzel-Chakra in eine kernige, Leben spendende Erde eines fruchtbaren Gartens verwandeln, sobald das Feuer des Kreuzbein-Chakras Wärme hineinbringt, fast so, als würde die Sonne darüber aufgehen. Diese Sonne ist die sexuelle Erregung und Befriedigung. 
 
    
 
   Erkrankt wenn: Wir im Leben nicht die Liebe finden, die wir suchen. Wenn wir unbehaust bleiben, ungeschützt, auf uns selbst gestellt. Wenn wir unser Leben nicht mit anderen teilen und uns daran erfreuen können. Kurz: Wenn uns Lebenslust fehlt.
 
    
 
   Symptome: Darmentleerungsstörungen, meist Verstopfung, mitunter auch Durchfall, oder ein Wechsel der beiden. Blähungen. Von Seiten der Redensarten, aber auch tiefenpsychologisch bieten sich immer wieder Zusammenhänge zwischen Macht und Geld und der Funktion des Darms. Habgier, Neid und Geiz sind Charaktereigenschaften, die mit einer Störung des Wurzel-Chakras einhergehen oder dadurch bedingt werden. Der Mensch soll in der „analen“ Phase seiner Entwicklung das rechte Maß dafür lernen, Eigentum zurückzuhalten oder abzugeben. So gesehen ist die so häufige Verstopfung des Alters langjähriger Ausdruck der Besitzanhäufung durch den Wunsch nach Sicherheit und Schutz im Austausch für Asexualität und Mangel an Sinnlichkeit. Auf diese Art und Weise alt werden heißt, die Hoffnung auf Lebenslust aufgegeben zu haben.
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _Wurzel-Chakra_3A_Selbstbehauptung_und]Wurzel-Chakra: Selbstbehauptung und Fruchtbarkeit
 
    
 
   Das Wurzel-Chakra geht vom unteren Ende der Wirbelsäule entlang der Wirbelsäule auf der hinteren Seite des Bauchs bis hoch auf Zwerchfellhöhe. Es ist ein Energiewirbel für die Organe des Urogenitaltraktes. Dazu gehören als größte Organe die Nieren, aber auch die Harnleiter, die Harnblase, die Gebärmutter, die Ovarien, die Eierstöcke und die Hoden. Hier regiert nach der alten medizinischen Lehre das Element Wasser. Was wir damit meinen? Den Begriff können wir großzügig fassen. Es ist einerseits die Kälte und Feuchtigkeit, die das Leben besonders in unserer gemäßigten Klimazone prägt und früher gefährdet hat, als Menschen noch Mühe hatten, gesund durch den Winter zu kommen. Es macht einen Unterschied für diesen Energiewirbel, ob wir in der warmen und trockenen oder der kühlen und feuchten Jahreszeit leben. Im Sommer werden wir ein energiereiches Wurzel-Chakra haben, während viele von uns, wenn es Herbst und feucht wird, mit Rückenbeschwerden zu kämpfen haben, die durch ein Übermaß von Kälte und Feuchtigkeit im Körper und damit ein „Überquellen“ dieses Bereichs zur Folge haben. In dieser Zeit leben wir nicht richtig, nämlich auf Sparflamme. Die Funktion der Stressdrüsen geht zurück – was uns gleichmütig macht. Aber auch die Geschlechtsdrüsen leiden unter dieser Kälte. Wir werden asexuell und gleichgültig. Heute ist es üblich geworden, das in der extremen Ausprägung ein Burnout-Syndrom zu nennen. Einen Zustand der Erschöpfung und Lustlosigkeit, die durch mangelnde Kreativität entsteht, jener Eigenschaft, die mit dem Element Wasser in Verbindung gebracht werden kann. Kreativität hat auch etwas mit Fruchtbarkeit zu tun. Ein Kind hervorzubringen und aufzuziehen ist ein großer schöpferischer Vorgang, und wenn dieser verhindert wird, können wir uns auch ausgebrannt und leer fühlen, selbst wenn die konkreten körperlichen Belastungen gar nicht so stark ausgefallen sind.
 
    
 
   Nachdem Deutschland klimatisch vom Element Wasser regiert wird, kann es nicht weiter verwundern, wenn Krampfadern sehr häufig sind, die auf der Innenseite des Beines und der Vorderseite gelegen sind, zum Teil auch über die Knie verlaufend, nämlich in den Regionen, die von den Nerven gespeist werden, die mit dem Wurzel-Chakra in Verbindung stehen. Das ist fast die Norm der Krampfadern, die man in der Praxis in der Regel sieht und wirft auf einen bezeichnenden Blick auf die Erstarrung vieler Menschen in unserer Gesellschaft. Denn wir sind als Volk der Dichter und Denker beschrieben worden, weil in uns eine ungemein große Schöpferkraft verbunden mit großem Fleiß herrscht. Das hat sehr viel mit günstigen klimatischen Verhältnissen zu tun, die die Kreativität befeuern und zugleich noch eine harmonische Mischung der Elemente der Natur in unserem Körper zulassen. Es ist aufgrund dieser Verhältnisse fast normal für einen Menschen, der in Deutschland aufwächst, etwas schaffen und leisten zu wollen. Normaler noch, als einfach das Leben zu genießen wie das Menschen in anderen klimatischen Zonen eher anstreben. Die Leistungsbereitschaft und Kreativität wird dadurch aber auch zur Achillesferse der hiesigen Menschen. Wenn sie gestört werden, entsteht eine Blockade, eine innerliche Stauung, die langfristig gesehen zu Krampfadern führt.
 
    
 
   Das Wurzel-Chakra ist zuständig für unsere Lebensenergie. Zu dieser gehört die Kreativität, die Seelenfülle, die wir nur erreichen, wenn das Element Wasser in uns frei kursieren kann und uns dabei in Harmonie mit den warmen Elementen Feuer und Luft die schönsten Empfindungen macht.
 
    
 
    
 
   Eine Entspannungstechnik
 
    
 
   Eine gute Übung für diesen Bereich ist die Vorstellung, mit der Harnröhre, dem unteren Ende des Harnwegstraktes, zu atmen, dabei Energie bis hoch in die Nieren zu ziehen und diese dadurch zu stärken. Man ist es ja zeitlebens gewöhnt, Wasser und damit Lebenskraft von oben über den Mund in den Magen und Darm zu bringen, von wo aus es in die Harnwege fließt. Jetzt versucht man, den Schließmuskel der Harnröhre zu entspannen und mit jedem Atemzug Wärme und Licht „einzuatmen“. Mit der Zeit merkt man, dass sich ein Wärmegefühl vom unteren Becken aus vor der Wirbelsäule hochzieht und die Nieren warm werden. Diese Übung ist dazu geeignet, das Kundalini in den Körper einzubringen. Die meisten asiatischen Meditationsformen zielen darauf ab, denn aus der Wurzel am Ende des Körperstamms wächst die Kreativität in lebendige Wesen hinein.
 
    
 
    
 
    
 
   Erkrankt wenn: Unsere Wurzeln erkaltet in verdorrtem Erdreich stecken und dadurch die Kraft fehlt, oben Äste wachsen, Blätter sprossen und Früchte keimen zu lassen. Wenn die Ziele, die wir verwirklichen müssten, vage Eckpunkte unseres Lebens bleiben, die sich nicht erfüllen. Wenn unserem Leben die Erregung und die Leidenschaft fehlen.
 
    
 
   Symptome: Gleichgültigkeit, Schwäche, Schwere, Asexualität, Bluthochdruck, Wassereinlagerungen. Diese Menschen schlafen viel und gern, sie sprechen langsam und wenig. Viele von ihnen sind dem Alkohol zugeneigt, weil er eine Möglichkeit darstellt, Wärme in den Körper zu bekommen. Dann werden sie lustig. Doch was ihnen eigentlich fehlt, ist die Lustigkeit, die aus der schäumenden Überfülle aktiver Hormondrüsen kommt und uns das Gefühl gibt, wieder aktiv, kreativ und jung zu sein.
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _SEGMENTALNERVEN_UND_DERMATOME]SEGMENTALNERVEN UND DERMATOME
 
    
 
   Diese asiatische Betrachtungsweise der Chakren wird auch von den anatomischen Gegebenheiten unterstützt, an denen sich die europäische akademische Denkweise orientiert. Auf den ersten Blick sind die Nerven, die aus dem Rückenmark hervorsprossen, unübersichtlich, da sie kurz vor dem Eintritt in den Bauchraum miteinander verschmelzen und Plexus bilden, das sind Nervengeflechte, die wie Bündel aussehen. 
 
   Daraus bilden sich, wenn man jetzt nur die Versorgung der Geschlechtsorgane betrachtet, zwei Nerven. Einer ist für die Leidenschaft und den Lebensgenuss zuständig und der andere für die Fortpflanzung. Der Nervus genitofemoralis aus den oberen Lendenwirbelnerven versorgt jene Organe, mit denen wir Leben schenken, die Geschlechtsorgane, die der Fortpflanzung dienen: Den Hoden des Mannes samt Hodensack und die Prostata, sowie die Eierstöcke der Frau mit den Tuben und die Gebärmutter. Die Nerven für diesen „kreativen“ Teilbereich des Menschen, der Leben schaffen und nähren kann, sind auch mit der Niere, den Harnleitern und der Harnblase verbunden. Und die Hautnerven der Beine, die aus dem oberen Lendenwirbelbereich stammen, liegen auf der Vorderseite der Oberschenkel und Unterschenkel. 
 
   Der Nervus pudendus hingegen ist für jene Organe zuständig, die uns die größte Lust verschaffen. Er kommt aus den Kreuzbeinnerven und versorgt den Penis wie auch die Klitoris und den vorderen Bereich der Scheide und die kleinen Schamlippen sowie den Analbereich. Diese Kreuzbeinnerven sind für die Hautversorgung der Hinterseite der Beine zuständig und formieren sich besonders intensiv um den Analbereich herum. 
 
   Diese anatomischen Verhältnisse unterstützen die Aussagen der asiatischen Heilkunst auf eindrucksvolle Weise, so dass man sogar behaupten könnte, der Nervus pudendus sei der Nerv des Kreuzbein-Chakras und der Nervus genitofemoralis der Nerv des Wurzel-Chakras.
 
    
 
   Kurz zusammengefasst steht es also folgend:
 
   Krampfadern auf der Rückseite des Beins stehen stellvertretend für Sexualprobleme, die die Lust betreffen. Zu diesen Krampfadern gehören auch die Hämorrhoiden, die ihren Kranz um den Darmausgang legen als Ausdruck sexueller Unerfülltheit. Um diese Krampfadern loszuwerden, geht es darum, regelmäßig einen Orgasmus zu haben, und auch anderweitig das Leben lustvoll zu genießen.
 
    
 
   Krampfadern auf der Vorderseite des Beins betreffen die Frage der Kreativität. Weiter oben am unteren Bauch und auf der Oberseite der Oberschenkel wirkt vor allem die Niere ein, sodass hier Störungen der allgemeinere Formen der Leistung und Schöpferkraft bei der Bildung von Krampfadern im Vordergrund stehen. Dazu zählt wahrscheinlich auch die Ausbildung einer Fettschürze am Unterbauch bei übergewichtigen Menschen.
 
   Entstehen Krampfadern um das Knie herum und auf der Vorder- und Innenseite des Unterschenkels, bezieht sich diese Störung eher auf die spezifische Form der Kreativität. Die Frage, ob man eines oder mehrere Kinder haben und aufziehen möchte, und ob man glücklich mit der Familie ist, die man geschaffen hat. Ich habe auch schon Fälle gesehen, wo sich Mutter-Kind-Konflikte in diesen Bereichen abbilden. Das Verhältnis zur eigenen Mutter und deren Mutter sowie zu den eigenen Kindern und Enkelkindern bilden hier eine Linie.
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   Diese Abbildung zeigt die Zweiteilung der energetischen Zonen. Das Genitale und der Bereich um den Po und die Hinterseite der Beine (hell) sind der Einflussbereich des Kreuzbein-Chakras, das für das Lustprinzip steht. Die Vorderseite der Beine und der Lendenwirbelbereich stehen für die Kreativität und Fortpflanzung.
 
    
 
    
 
    
 
   Dementsprechend lassen sich Krampfadern nach ihrer psychologischen Bedeutung in drei große Bereiche einteilen:
 
    
 
   Leistungs- und Kreativitätsadern
 
    
 
   Sie stehen mit Niere und Harnwegen in Verbindung und werden seelisch mit Schöpferkraft, Karriere, Leistungsbereitschaft in Verbindung gebracht. Probleme im Beruf rufen diese Form von Krampfadern hervor, die sich am Oberschenkel innen oder vorne ausbilden.
 
    
 
   Fortpflanzungsadern
 
    
 
   Sie nehmen vor allem Bezug auf die Gebärmutter und die Prostata. Wenn diese Leben spendenden Organe erkrankt sind, finden sich diese Krampfadern am Unterschenkel vorn und innen und um das Knie herum. Es sind Konflikte mit der Familie, mit den Kindern und bei Unfähigkeit, Kinder hervorzubringen.
 
    
 
   Lustadern
 
    
 
   Diese entstehen vor allem als Hämorrhoiden und Krampfadern auf der Rückseite des Beines als Ausdruck der Sehnsucht nach Lebensfreude und sexuellem Genuss. Es ist eine Störung im Bereich der Freizeit und des Fun. Der Begriff der Sexualität muss hier sehr weit gefasst werden. Auch der lustbetonte Umgang mit Freunden, das Feiern und gemeinsame Dinge unternehmen und Spaß haben gehört hier hinein.
 
    
 
    
 
   Soll man das Gesagte so verstehen, dass Menschen nur viel Sex haben müssen und schon sind sie gefeit vor Hämorrhoiden? Das wäre zu platt. Krankmachende Konflikte entstehen nicht aus dem Tun heraus, sondern viel mehr, wie wir dieses Tun oder Nichttun empfinden und für uns einordnen. Ob es in unsere Lebensplanung und unser Selbstbild passt oder nicht. Hier ist allerdings die Frage zu stellen: Ist das, was wir denken und für richtig oder falsch halten, auch wirklich das, was wir wollen oder nicht wollen? Ein häufiger psychologischer Konflikt ergibt sich daraus, dass ein Widerspruch zwischen Geist und Seele besteht. Das, was wir tun wollen und Handlungen, zu denen wir uns zwingen. Sehnsüchte, die aus der Tatsache hervorwachsen, dass unser Tun und unser Wollen nicht zusammenpassen. In der Medizin spricht man von Ambivalenz, dem Prinzip des Sowohl-als-auch. Nichts könnte für den Menschen gefährlicher sein, denn in dieser Spannung oder Blockierung entstehen Krankheiten als Versuch eines Kompromisses. Was beispielsweise ursprünglich ein lustbetonter Wunsch im Bereich des Darmausgangs war, wird durch wachsende und Beschwerden hervorrufende Hämorrhoiden überdeckt, die dann auch erklären, warum der Lust nicht nachgegangen werden kann. Ähnlich sind, wenn es um das Kreuzbein-Chakra geht, entzündliche Läsionen am Penis oder am Scheidenausgang zu sehen, so wie auch der Ausfluss eine Sprache des Körpers ist, der sagt: Eigentlich würde ich wollen, aber es geht aus verschiedenen Gründen nicht.
 
   Die Veränderungen, die unser Körper mitmacht, wenn wir mit unserer Kreativität kämpfen, können Schmerzen im Bereich der Lendenwirbelsäule sein mit dem Gefühl, die Wirbelsäule sei  „durchgebrochen“, was uns unbeweglich macht und arbeitsunfähig. Viele Blasenentzündungen der Frau, vor allem in Verbindung mit Intimverkehr, sprechen von dem Konflikt, einerseits fruchtbar sein und ein Kind empfangen zu wollen und das andererseits als große Bedrohung für das eigene Leben zu empfinden. Die Ausbildung von Myomen in der Gebärmutter sind beredte Zeugnisse ähnlicher Mutter-Kind-Konflikte. Diese Beispiele ließen sich unbeschränkt fortsetzen. Das Wichtige daran: Ambivalenz erzeugt Spannungen, die im Kreislaufsystem zur Druckerhöhung führen, und dadurch entstehen Krampfadern. Kommt dann noch Übergewicht oder die Schwangerschaft hinzu, können sich Krampfadern sehr schnell ausbilden und in kurzer Zeit gravierend werden, da sie auf fruchtbarem seelischen Boden wachsen.
 
    
 
   Behandeln lassen sich diese Vorgänge auf verschiedene Weise. Sie können sich durch die Lebensumstände von selbst verbessern. Es kommt nicht selten vor, dass auch stärkere Krampfaderbildungen wieder schrumpfen und deutlich zurückgehen, wenn es dem Menschen besser geht oder er besser mit seinen Konflikten zurecht kommt. Man kann mit einem Konflikt leben und sich an ihn gewöhnen und wird dann feststellen, dass sich die Krampfadern trotz fortschreitenden Alters auf diesem Niveau halten. Oder der Konflikt nimmt innerlich eher zu, weil ungelöste Probleme generell die Tendenz haben, wie ein Krug so lange zum Brunnen zu gehen, bis man bricht. Dann ist mit einer zunehmenden Verschlechterung zu rechnen. Will man hier gegensteuern, dann gilt es zuerst, über diese Zusammenhänge nachzudenken und Lösungen zu suchen. Vielleicht auch mit einen Therapeuten. So etwas kann unglaublich erleichternd und befreiend wirken, was den Krampfadern hilft. Oft ist man aber auf sich allein gestellt und greift zu einem Buch wie diesem. Welche Lösungen kann es anbieten? Nach meiner Erfahrung können energetische Heilmittel hier Großes bewirken. Was ist damit gemeint? Prinzipiell heißt „energetisch“, dass man nicht chemisch im Körper Veränderungen erzwingen will, wie das durch Pharmazeutika und Nahrungsergänzungsmittel versucht wird. Dieses Vorgehen ist durch die Werbe- und Wirtschaftskraft der Hersteller zwar sehr populär geworden, wird aber nur sehr selten Erfolge haben. Vor allem hat es wenig Zweck, ein sensibles und fühlendes System wie den Menschen auf diese grobstoffliche Art bezwingen zu wollen. Denn es kommt bei der Behandlung von Krampfadern weniger auf das Zuführen von Baustoffen des Körpers an, die sich dieser im Bedarfsfall ja auch gezielt aus der Nahrung holen kann, selbst wenn diese nicht besonders hochwertig sein sollte. Der Mensch und sein Stoffwechsel können einen hier mit ihrer Anpassungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft immer wieder verblüffen. Die energetische Behandlung hingegen zielt darauf ab, das Wesen des Menschen zu stärken, sodass er in die Lage versetzt wird, aus eigener Kraft körperliche Probleme lösen zu können. Das ist die entscheidende Sache. Welche „Energie“ ihn dabei erreicht, ist nicht so wichtig. Wichtig ist nur, dass sie es tut und ihre Wirkung zeigt. Was für eine Energie ist hilfreich? Es kann das die Kraft positiver Gedanken und Gefühle sein – hier geht es um Lebensführung, Kontakt mit anderen Menschen und um Tätigkeiten, die Ihnen gut tun. Diese Impulse können auch durch medizinische Dienstleistungen wie Massage, Gesprächstherapie etc. gesetzt werden. Und dann gibt es als zweite Gruppe noch Arzneien, die mit „Liebe“ hergestellt wurden – durch Schütteln, Klopfen, Stampfen und Reiben – die Homöopathika. Dadurch hat sich der Energiegehalt der Arznei erhöht, und wenn diese Arznei vielleicht auch aus einer Heilpflanze zubereitet wurde, die aus anderen Gründen eine positive Botschaft für den kranken Menschen in sich birgt, kann es zu großen und zugleich sanften Arzneiwirkungen kommen. Pflanzen sind Lebewesen, die Erfahrungen machen, sich dabei verändern und diese Veränderung in Form von Stoffen als Information an andere Lebewesen weitergeben können.
 
    
 
   Auf diese Heilmethoden soll im letzten Teil des Buches eingegangen werden. Wie steht es aber mit der Krampfaderentfernung, die ja durch entschlossenes Handeln Änderung und Befreiung suggeriert? Die beste Methode ist hier die Injektion von hochprozentiger Kochsalzlösung, bekannt auch als Methode nach Professor Linser, bei der Adern durch ein natürliches Heilmittel aufgelöst werden. Um diese Methode soll es im nächsten Abschnitt vor allem gehen, und das bis ins Detail. Denn mit dieser Behandlungsmethode sollen Sie sich vertraut machen für den Fall stärker ausgeprägter Krampfadern, bei denen man nicht mehr von einer eigenständigen Rückbildung ausgehen kann.
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   Es gibt heute fünf verschiedene Methoden, Krampfadern zu entfernen. Da ist erstens die Operation. Die meisten Chirurgen setzen das Babcock-Verfahren ein, bei dem die große Stammvene mit einem Katheter und die anhängenden kleineren Krampfadern mit einer Zange herausgerissen werden. Unter psychologischen Gesichtspunkten ist das eine Katastrophe. Wenn man der Meinung ist, dass seelische Konflikte bei der Herausbildung von Krampfadern mitspielen, wird man gleich vermuten, dass eine gewalttätige „Lösung“ mit nachfolgender Wundheilung und Vernarbung für die meisten Menschen nicht hilfreich bei der Bewältigung dieser Konflikte sein wird. Nein, eher wird es zu einer „Unterdrückung“ kommen, von der Homöopathen gerne sprechen. Die Selbstheilung wird für alle Zeit verhindert.
 
    
 
   Die beiden nächsten Methoden, die Lasertherapie und die Radiowellentherapie, sind etwas weniger gewalttätig, eignen sich aber nur für die Behandlung von großen, geraden Krampfadern, in deren Inneren man einen Katheter einführen kann. Alle übrigen Krampfadern, unter denen Sie leiden, werden auch bei diesen Verfahren wieder operativ entfernt und münden in Wunden und Narbensträngen. Die vierte Möglichkeit, Krampfadern zu entfernen, ist die „Verödung“ mit Polidocanol oder anderen Giften, mit denen ein Verschluss der Ader erreicht werden soll. Entweder, indem Schaum die Ader verstopft oder die Innenschicht durch den Giftreiz entzündlich gereizt wird. Gifte aber richten in der Seele einen Schaden an, der sich dem bereits vorhandenen Leiden noch aufpfropft. Von Giften kann keine positive seelische Botschaft ausgehen, sondern sie stellen ein zusätzliches Problem dar.
 
    
 
   Wie genial ist also der Einsatz von Kochsalzlösung bei der Entfernung von Krampfadern! Als fünfte Methode haben wir hier eine, die zwischen Naturheilkunde und Schulmedizin steht und auch ein bewährtes Heilmittel für die Seele ist. Denn Kochsalz, bekannt auch als Natriumchlorid, ist ein natürlicher Stoff, der seit Menschengedenken dazu verwendet wird, den Menschen zu nähren und ihn zu reinigen. Wir fügen Salz der Nahrung zu, um die Aufnahme und Verteilung von Wasser in unserem Körper zu optimieren. Salz gelangt über die Blutbahn in alle Gewebe und hilft dem Körper bei seinen Lebensfunktionen. Denn diese sind zu großen Teilen Flüsse von einem Gewebe oder einer Region in die andere, Informationen, Austausch, Handelsbewegungen der einzelnen Zellen und Organe miteinander, deren Hauptzweck der ist, unseren Körper in seiner Struktur aufzubauen und zu erhalten. Unser Kreislauf, unsere Verdauung, unsere Schleimhäute und unsere Haut, aber auch unsere Denkprozesse, das Wachstum von Geweben und vieles andere mehr sind Salzflüsse, die schon in unseren ersten Vorfahren vor vielen Millionen von Jahren regierten, die damals in der Salzflüssigkeit des Meeres entstanden sind, und die Einzeller waren. Es gibt also keine natürlichere Substanz als Wasser, in dem etwas Salz gelöst ist. Unsere Hoffnung auf Heilung wird sich deshalb in der Medizin immer zuerst auf das Kochsalz richten, denn dadurch werden Flüssigkeitsverschiebungen in Gewebe bewirkt, die Krankheiten auflösen können. Der Körper weiß ja auch, wie er mit Kochsalz umgehen und wie er es für sich nutzen kann. Das gilt auch bis zu einem gewissen Grad für die Kochsalztherapie nach Professor Linser, bei der sehr stark konzentrierte Kochsalzlösung in eine Krampfader eingeleitet wird als Versuch, diese innerlich zu „verschweißen“ durch die scharfe, ätzende Wirkung der Kochsalzlösung. Wenn diese Maßnahme gelingt, sorgt eine fest haftende Thrombose dafür, dass die Ader sich verschließt, und sodann vom Immunsystem als Fremdkörper empfunden wird, den der Körper im Laufe von Tagen, Wochen oder Monaten auflöst. So kann die Krampfader auf natürliche Weise verschwinden: Als Rückwärtsbewegung eines Vorgangs, der durch ein Leid diese Krampfader hervorgebracht hat und nun, wo der Pendelschlag in die Gegenrichtung geht, das Leid gemeinsam mit der Krampfader in sich zusammenfallen lässt. So wie positive seelische Entwicklungen Adern auflösen können, wird die Gabe von Kochsalzlösung so einen seelischen heilenden Effekt erzeugen, sofern das sorgsam und zugleich mit Nachdruck geschieht. Die Sprache, die der Therapeut hier spricht, wird vom Körper sofort verstanden. Denn auch er selbst ist es ja von Grund auf gewohnt, Natriumflüsse zu erzeugen. Hier Natrium anzureichern, es dort zu verdünnen. Und so unterscheidet sich die Selbstregulation von der künstlich vorgenommenen Gabe von Kochsalzlösung nicht methodisch, sondern nur insofern, als nun die Heilung von außen und mit einer höheren Konzentration erfolgt, als das sonst üblich ist. Geschieht das auf eine ungeschickte Weise, indem man den Körper dabei vielleicht durch Überdosierung überfordert, wird der Effekt so ähnlich sein wie bei einer Operation. Der behandelte Mensch wird die Therapie als aggressiven Akt empfinden, dagegen protestieren, eine Wunde entwickeln, die in Narben resultiert und die Seele schwächt. Gelingt es aber, den Körper mit der Kochsalztherapie aufzuwecken, und einen Heilimpuls zu setzen, ihn dazu anzuregen, wieder gesund zu werden, dann kann man auch erwarten, dass die Seele ihre Last abwirft und dass die Schatten, die sie verdunkelt haben, sich lüften werden.
 
    
 
   Wie ist man überhaupt auf die Idee verfallen, hochprozentige Kochsalzlösung zur Entfernung von Krampfadern einzusetzen? Es ist hier wichtig, zu wissen, dass man vor über 100 Jahren, als die ersten Experimente damit gemacht wurden, zuerst zahlreiche Substanzen wissenschaftlich geprüft hat und dass die Methode mit Kochsalz am Ende eines jahrzehntelangen weltweiten Wettstreits am Platz als Sieger übrig blieb, weil sie einfach die beste Substanz war, die man für diesen Zweck finden konnte. Ich schreibe das, weil Kochsalz nicht das gute Prestige als Arznei hat, die es haben sollte. Die Kochsalztherapie nach Professor Linser war in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts eine sehr populäre Therapie. Dass sie gegen Ende des 20. Jahrhunderts nur mehr wenig ausgeübt wurde, hat geschichtliche Gründe, keine wissenschaftlichen. Die Geschichte der Medizin ging in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts in eine kommerzielle Richtung, in der einfache Arzneien keinen Platz mehr hatten, Heilung gar nicht mehr bezweckt wurde, und die Menschheit in die Rolle von Kunden gedrängt wurde, denen zur Behandlung von Beschwerden oder Krankheiten neu entwickelte und durch Patente geschützte Pharmaka angeboten wurden, deren wichtigster Sinn es war, den Herstellern Profit zu bringen. Das muss an dieser Stelle einleitend gesagt werden.
 
    
 
   Die Geschichte der sanften Krampfaderentfernung fängt im Jahr 1911 an der Hautklinik der Universität Tübingen an, wo ein gewisser Paul Linser (1871 – 1963) über die Behandlung von Syphilis forscht, eine im ganzen Körper verbreitete Infektion, die damals noch nicht mit Antibiotika behandelt werden kann, da diese erst mehrere Jahrzehnte später entwickelt werden. Linser spritzt einmal am Tag eine Mischung von Salvarsan (Arsphenamin) und Sublimat (Quecksilberchlorid) in Venen, denen keimtötende Wirkung zugeschrieben wird, und merkt zu seinem Ärger, dass sich dabei in den Adern fest haftende Thrombosen bilden. Die Venen verschließen sich dadurch, und man muss immer wieder neue Venen finden, um diese Therapie überhaupt durchführen zu können. Letztendlich kommt es bei manchen Patienten sogar dazu, dass man überhaupt keine oberflächlichen Venen mehr für Injektionen finden kann. Linser schließt daraus, dass manche Reagenzien offenbar eine sehr starke Irritation der Innenschicht von Venen zur Folge haben. Vielleicht kann man diesen Effekt therapeutisch nutzen? Denn offensichtlich führt diese Therapie ja auch nicht zu den gefürchteten Embolien, die manche noch aggressivere Mittel zur Folge haben. Man kennt das von Schlangenbissen, deren Gifte im Blut selbst Thrombosen auslösen können. Diese sind weich, haften nicht an und führen oft binnen Minuten zum Tod durch Lungenembolie. So aggressiv sind Quecksilber und Arsen in der Vene wohl nicht, aber immerhin aggressiv genug, um diese vor Ort zu reizen, eine Thrombose und Entzündung hervorzurufen, wodurch sich die Adern verschließen. Das kann im Fall von Krampfadern ja von Vorteil sein, denn sobald diese zugeht, wird sie ja vom Körper abgebaut und verschwindet. Das wäre dann also eher gewünschte Wirkung statt lästige Nebenwirkung. Linser ist von dieser Entdeckung bald wie elektrisiert, denn die chirurgische Behandlung von Krampfadern ist damals wie heute äußerst beschwerlich und nicht selten tödlich durch Lungenembolie und wird diese Gefahr nie ganz verlieren. 
 
    
 
   Linser arbeitet noch in der Geniezeit vor dem Ausbruch des 1. Weltkriegs, als in Europa zahlreiche bahnbrechende Erfindungen gemacht werden. So ist das auch im Bereich der Medizin. Hier hat Deutschland die Führungsrolle, deutsche medizinische Fakultäten genießen einen weltweiten Ruf. Die Jahrhundertwende ist überhaupt eine Zeit der großen Neuerungen, und dazu scheint auch diese neue Beobachtung über das Wesen von Venen zu gehören. Krampfadern mit der Injektion von Arzneien einfach „wegzuspritzen“ würde einen großen Durchbruch in der Dermatologie an sich bedeuten. Linser wirft sich in der Folge fieberhaft auf diese Methode und wird vom „Wald-und-Wiesen“-Dermatologen, der sich an der Behandlung der Syphilis versucht hat, zu einem der ersten Venenspezialisten in Deutschland und Europa überhaupt.
 
    
 
   Es ist das die Geburtsstunde der psychologischen Venentherapie, und wie das bei großen Entdeckungen so ist, finden sie zufällig statt und können zu Beginn in ihrer Tragweite noch gar nicht richtig eingeschätzt werden. Die wesentlichen Elemente der heutigen Kochsalztherapie sind jedoch schon vorhanden. Krampfadern werden fortan nicht mehr herausgeschnitten wie Schädlinge, die sich ins Fleisch gebohrt haben – die chirurgische Methode, Krampfadern zu behandeln, geht auf das Altertum zurück und wurde vielfach auch mit dem Brenneisen versucht, eine frühe Form der Lasertherapie. Damit soll jetzt endgültig Schluss sein. Man verfügt neuerdings über Spritzen und Nadeln, mit denen eine Lösung gezielt in eine Krampfader eingebracht werden kann, wodurch die Würde der Körpergrenzen vorerst einmal gewahrt bleibt. Durch diese Gegebenheiten verbleibt – psychologisch gesehen – die Verantwortung der Auflösung von Krampfadern zum Großteil im Körper selbst, was sich auch positiv auf die Seele auswirkt. Adern zu veröden und vor Ort zu belassen ist der erste Schritt, dem Menschen die Verantwortung zur Selbstheilung zu überlassen. So soll es sein, und dadurch ist auch ein nachhaltiger Effekt zu erwarten.
 
    
 
   Wer ist dieser Paul Linser eigentlich? Franz Paul Clemens Linser wurde am 5. Sept. 1871 in Aalen in Württemberg als Sohn eines Arztes geboren. Nach seinem Medizinstudium kam er in den 1890er Jahren nach Tübingen an die Universität. Im Jahre 1904 habilitierte er sich dort als Privatdozent für Dermatologie, wurde 1909 außerordentlicher Professor und erhielt 1923 als o.ö. Professor einen Lehrstuhl für sein Fach, das er bis zu seiner Zwangsemeritierung (aus politischen Gründen) während der Nazizeit im Jahr 1935 inne hatte. Linser war zu dem Zeitpunkt schon 64 Jahre alt. Seine aktive Zeit war vorüber, weshalb er auch in Tübingen wohnen bleiben und den Krieg überstehen konnte. Er war ein sehr geachteter Mann, einer der wichtigsten Dermatologen des 20. Jahrhunderts. Er erlebte, wie seine Methode der Krampfaderbehandlung unter seinem Nachfolger Wilhelm Schneider florierte. Linser war Ehrenmitglied der Griechischen, Türkischen und Deutschen Dermatologischen Gesellschaft, korrespondierendes Mitglied der Österreichischen Dermatologischen Gesellschaft und wurde im September 1961 aufgrund seines Schaffens auch mit dem großen Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet. Dieser europaweite Ruf und die große fachliche Anerkennung entstand durch den schlagenden Erfolg der Kochsalztherapie, die damals zur ersten Methode der Wahl bei Krampfadern geworden war. Paul Linser starb am 10. Juni 1963 in Tübingen im Alter von fast 92 Jahren, nichtsahnend, dass seine größte Entdeckung in kurzer Zeit beinahe vergessen werden würde.
 
    
 
   In den Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg kommt eine andere Methode auf, mit der man Krampfadern sanieren kann. Es sind die Amerikaner, die sie schon seit längerer Zeit ausüben, und Europa wird damals nach dem Zusammenbruch des Dritten Reichs sehr stark von der angelsächsischen Medizin dominiert. Was deutsche Wissenschaftler entwickelt haben, wurde früher von den Amerikanern in vielen Fällen geprüft und kopiert. Besonders im Bereich der Medizin aber kann man nun neuerdings mit vielen „Heilmethoden“, die unter den Nazis florierten, nur wenig anfangen. Die heute so beliebte Homöopathie und die Behandlung mit Schüßler-Salzen geraten damals zu großen Teilen in Vergessenheit, und vieles andere wie die Paracelsusmedizin oder die Klosterheilkunde verschwinden fast vollständig. Für die „deutsche Seele“ war diese Begeisterung für die zupackende, auf Brachiallösungen setzende „amerikanische“ Wesensart, die das Denken der Menschen im Nachkriegsdeutschland bestimmte, eine Katastrophe. Was deutsche und jüdische Philosophen und Mediziner im 19. Jahrhundert entwickelt hatten – vor allem die Psychoanalyse ist hier zu nennen, aber auch die Homöopathie, die anthroposophische Medizin und viele andere sanfte, geistige Heilmethoden – war ja der Versuch, den Arzt oder Therapeuten einen Schritt zurück tun zu lassen, den Boden für Eigenverantwortung und Selbstheilung des Leidenden zu bereiten. Unterstützer der Heilung zu sein, Berater von Patienten, nicht ihr Herr und Meister, wie das im Bild des „Halbgottes in Weiß“ gezeichnet wird. In den Wirtschaftswunderjahren wird in Deutschland viel Chemie geschluckt, bis hin zur Contergan-Katastrophe, als die Menschen wieder aufwachen und erkennen, dass Pharmazeutika mitunter große Gefahren bergen. Auch das unkritische Operieren von Schilddrüse, Gebärmutter, Blinddarm, Gallenblase und Gaumenmandeln, das damals flächendeckend wird, geht im Laufe einer Neubesinnung auf diese wertvollen Organe wieder zurück. Heute hat sich diese Einstellung einer sanften Medizin wieder ganz neu in den Köpfen vieler Menschen herausgebildet. Die „Schulmedizin“ wird heutzutage weitgehend auf die Diagnostik und auf die Durchführung mechanischer Eingriffe wie Unfallchirurgie, Hüftgelenks- oder Organersatz zurückgedrängt und gilt in anderen Bereichen erst als Mittel der letzten Wahl im Versuch, sanftere Lösungen für Beschwerden zu finden. 
 
    
 
   Die Krampfadertherapie hinkt hier immer noch deutlich der sonstigen Entwicklung im medizinischen Bereich nach. Das amerikanische Vorbild der Operation nach Babcock oder der Verödung mit Gewebsgiften wird von den deutschen Krankenkassen bis zum heutigen Tag anstandslos bezahlt, und gilt als Goldstandard, während sanfte Methoden wie die Kochsalztherapie als unwirksam oder gefährlich gelten. 
 
    
 
   Wenn es um Krampfadern geht, arbeiten die Amerikaner prinzipiell gerne mit Phenol, einer Karbolsäure, die in Verbindung mit Formaldehyd Bakelit erzeugt, einen Vorläufer von Plastik. Phenol ist eigentlich giftig für den menschlichen Körper. Aber es hat eine gute Eigenschaft: Wenn man Hämorrhoiden damit spritzt, kann man diese dadurch effektiv veröden, denn die Bindegewebsreaktion läuft ungewöhnlich schmerzhaft und sehr intensiv ab. Diese Therapie ist erstaunlicherweise trotz ihrer Nebenwirkungen bis heute in Amerika noch flächendeckend üblich, obwohl die Giftigkeit von Phenol für den menschlichen Körper sehr hoch ist. Bei der Behandlung von Krampfadern der Beine ist Phenol aber nicht geeignet, weil es zu starken Hautverfärbungen kommt, wenn man es in Krampfadern spritzt. Das ist im weit geringeren Maß auch bei der Therapie mit Polidocanol und selten auch sogar bei der Kochsalztherapie der Fall, meistens aber zu vernachlässigen. Phenol aber kann intensive dunkelbraune Flecken machen, die nie mehr verschwinden. Also hat man sich in Amerika weitgehend der chirurgischen Sanierung von Krampfadern verschrieben. 
 
   Die Methode, die man in den 1960er Jahren zunehmend auch in Europa anwendet, stammt schon vom Beginn des 20. Jahrhunderts und wurde etwas gleichzeitig mit der Kochsalztherapie erfunden. Es war der amerikanische Chirurg William Wayne Babcock 
 
   (1872 – 1963), der damit weltweite Berühmtheit erlangt hat. Babcock hat im Jahr 1907 das Herausreißen der großen Saphena (Rosenvene) empfohlen und auch genau beschrieben, wie man das macht. Diese chirurgische Methode ist damals revolutionär, weil Babcock als Erster erkannt hat, dass man die erkrankte Saphena gefahrlos entfernen kann – und sie sogar entfernen muss, wenn man die Abflusssituation von Blut in den Beinen verbessern will. Man entfernt die oberflächlichen Adern und lässt die tief liegenden ungeschoren. Babcock hat sich außerdem eine pfiffige Methode einfallen lassen, wie man eine Ader herausreißen kann: Nämlich, in dem man einen Katheter durch die Ader schiebt, am anderen Ende einen dicken Knopf aufschraubt und dann den Katheter wieder herauszieht. Durch den Knopf bleibt die Ader am Katheter haften, und alle venösen Verbindungen reißen ab, wenn man den Katheter in einem Schwung herauszieht. Unter Chirurgen wird es über viele Jahre keine bessere Methode der Krampfadertherapie geben, und das Interessante daran: Sie ist selbst bis zum heutigen Tag durch kein wirklich besseres chirurgisches Verfahren ersetzt worden. Zumindest gilt das für die öffentliche Wahrnehmung, und das ist auch die Perspektive der Krankenkassen, die die OP bezahlen, sonst aber jede alternative Form der Krampfaderentfernung ablehnen. 
 
    
 
   Über 100.000 Fälle, bei denen Krampfadern zwischen 1911 und den 1960er Jahren mit Kochsalzlösung aufgelöst wurden, ändern nichts daran, dass die meisten Phlebologen heute weiterhin auf die Operation setzen und die Kochsalztherapie ablehnen. Wie konnte es soweit kommen? Ein großes Problem für die Kochsalztherapie war in den ersten Jahrzehnten ihres Bestehens das Arbeitsmaterial. Wo ein Chirurg mit scharfem Skalpell und Nadel arbeitete, musste das Kochsalz bei der Injektion unter der Haut in die Ader eingebracht werden. Das ist schwieriger, als man auf den ersten Blick vermuten würde, und dass man es damals meist anstandslos zuwege brachte, spricht sehr für die Kollegen, die sich daran versuchten. Heute sind die Nadeln sehr klein geworden, und die Adern wirken im Vergleich sehr groß. Für den Erfahrenen ist es nicht mehr so schwer, in eine Ader zu spritzen. Eigentlich erahnt man ja schon mit dem freien Auge die Spitze der Nadel im Gewebe, und kann beurteilen, ob man im Inneren der Ader angekommen ist. Man kann durch das zurückströmende Blut beim Anziehen des Spritzenkolbens erkennen, ob man tatsächlich „intravasal“ ist und die Injektion gefahrlos durchführen. Das klingt einfach in der Praxis, ist aber in der Durchführung für viele Menschen auch heute noch nicht so leicht und der Grund dafür, warum sich die Kochsalztherapie früher gar nicht durchsetzen konnte und auch heute noch das Betätigungsfeld der wenigen geblieben ist.
 
    
 
   Therapien, bei denen man etwas in eine Ader spritzt, sind noch gar nicht so alt. Seit der Erfindung der Injektionsspritze durch Charles-Gabriel Pravaz im Jahr 1843 und der Hohlnadel durch Alexander Wood im Jahr 1853 werden Arzneien erst im späten 19. Jahrhundert und frühen 20. Jahrhundert zunehmend direkt in die Blutbahn eingebracht. Man genießt es bald, Arzneien dadurch sofort in den Körper hinein spritzen zu können. Dadurch wurde die Notfallmedizin überhaupt erst möglich, da der Wirkungseintritt innerhalb von Sekunden erfolgt. Diese Form der Anwendung hat sich zu Beginn des 20. Jahrhundert auch in Tübingen in der Dermatologie durchgesetzt, obwohl die dabei verwendeten Nadeln noch recht stumpf sind und einen recht großen Durchmesser von zwei Millimetern (!) aufweisen, wie man heute noch in Museen zur Geschichte der Medizin sehen kann. Auch Paul Linser und seine Mitarbeiter sind bei ihren intravenösen Behandlungen auf ein erhebliches Geschick der Person angewiesen, die diese Therapie durchführt. Und ihre Patienten müssen leidensfähig sein, denn die Injektionen sind sehr schmerzhaft. Die Behandlung von Besenreißern fällt damals überhaupt flach, weil diese nur selten eine ausreichende Dicke erreichen. Größere Krampfadern zwischen fünf Millimetern und zwei Zentimetern sind relativ leicht zu treffen, doch ob man sich mit diesen groben Instrumenten, wenn die Nadel erst einmal in das Gewebe versenkt ist, sich noch innerhalb der weichen Struktur der Krampfader befindet oder ob man schon ins Zwischengewebe spritzt, weiß man dabei nie so genau. Das kann aber, je aggressiver eine Arznei ist, auch zu großen Schäden führen, den auch hochkonzentrierte Kochsalzlösung ist direkt im Gewebe aggressiv wie Salzsäure, führt zum Gewebszerfall und zu großen Geschwüren. Damals ist durch die Beschränkung des Materials auch die Empfehlung entstanden, nur Krampfadern ab einer Dicke von 2 mm mit Kochsalz zu behandeln, was damals eine sehr mutige Einschätzung darstellt. Heute wird ein geschickter Arzt jede erdenkliche Krampfader mit Einmalkanülen erreichen können, die zwischen 0,4 und 0,9 mm dick sind und dadurch für jedes Gefäß geeignet sind, das man mit freiem Auge sehen kann.
 
    
 
   Die Entwicklung der Kochsalztherapie wird durch die Ereignisse des 1. Weltkriegs verzögert und verläuft stufenweise. 1916 veröffentlicht Paul Linser seine ersten Ergebnisse einer Krampfaderverödung mittels Einspritzung. Er hat eine 1%ige Quecksilberlösung verwendet und damit zahlreiche Krampfadern erfolgreich zum Verschluss gebracht. Die Studie verursacht großes Aufsehen, denn dieses Verfahren ist recht schonend im Vergleich zu dem, was man bislang gemacht hat. Krampfadern zu veröden war schon sehr früh versucht worden, von Monteggio im Jahr 1813 und Leroy d'Etiolles im Jahr 1830, wobei Eisenchlorid zur Anwendung kam. Beide Versuche fanden noch vor der Erfindung geeigneter Injektionsmaterialien statt und waren schon deshalb nur eingeschränkt verwertbar. Eigentlich waren das Aderlässe, die man damals ja noch regelmäßig aus anderen Beweggründen durchführt. Die „Injektionen“ erfolgten bei offener Ader. Durch zahlreiche Infektionen an der Stichstelle war diese Therapieform deshalb auch rasch aufgegeben worden, denn Desinfektion der Haut ist damals noch unbekannt, weil man nichts von Bakterien ahnt. Ein Jahrhundert später hat man durch Linsers Studie europaweit mit Quecksilberchlorid bessere Erfolge, schon weil die Hygiene große Fortschritte gemacht hat. Große, hässliche Krampfadern werden verödet, wie man sie heute in ihrer Ausprägung nur selten sieht. Rein kosmetische Eingriffe sind in dieser Zeit noch unbekannt. Man spritzt Krampfadern nach Embolien, um weitere Ereignisse zu verhindern. Oder bei blutenden Krampfadern, die immer wieder aufbrechen. In Deutschland, Österreich und in Skandinavien gibt es bald im Bereich der Dermatologie Nachahmer, die Linsers Erfolge bestätigen. Allerdings ist auch diese Therapie noch sehr mit Nebenwirkungen behaftet. Schädigungen der Nieren und des Darms treten bei jedem hundertsten Menschen auf, da Quecksilber vom Körper nur sehr schlecht vertragen wird. 
 
   Quecksilber als homöopathische Arznei kann für die Seele Heilwirkungen zur Folge haben, indem sie den Menschen ausgeglichener macht. Quecksilber galt Paracelsus als so wertvoll, dass er es selbst regelmäßig einnahm und für seine Zeit dabei doch recht alt wurde. Trotzdem hat sich heute die Meinung durchgesetzt, dass dieses Edelmetall in der Medizin eher Schaden als Nutzen hervorrufen kann, weshalb auch eine psychologische Venentherapie darauf eher verzichten wird.
 
    
 
   Der Begründer der Kochsalztherapie war eigentlich ein Assistent, der für Professor Linser arbeitete und ebenfalls Linser hieß und später selbst Professor wurde. Karl Gottlieb Linser (1895 – 1976), der nachmalige ärztliche Direktor der Hautklinik der Charité in Berlin – der übrigens keine verwandtschaftliche Beziehung zu Paul Linser hat – verfällt zwischen 1922 und 1924 während seiner Zeit in Tübingen auf die Idee, statt Quecksilber eine hochprozentige Kochsalzlösung zu verwenden. Es ist ein Geschäftsmodell, das sich aus den Einschränkungen der Zeit ergibt. Kochsalz ist immer noch relativ billig. Nachdem die Deutschen 1923 ihr gesamtes Geld in der Inflation verloren haben, fehlt es allerorten an teuren Arzneien, zu denen auch Quecksilber gehört. Der Blick fällt auf das Kochsalz, weil es zu den wenigen Grundmaterialien gehört, die überhaupt noch auf dem Markt zu bekommen sind. Man macht hier aus einer Not eine Tugend. Die Ergebnisse der ersten Versuche sind dann aber so eindrucksvoll, dass in der Klinik fortan nur mehr Kochsalzlösung zur Verödung von Adern verwendet wird. Während Karl Linser dann aber bald längst über Breslau, Wien und Paris akademische Karriere macht, bleibt Tübingen die Hochburg der Kochsalztherapie. Karl Linser erzielt aber trotzdem weiterhin gute Einkünfte durch die zunehmende Verwendung von Kochsalzlösung in der Dermatologie. Er hat sich unter dem Namen Varicophtin eine Lösung von 20%igem Kochsalz in Verbindung mit Procain patentieren lassen. Procain ist ein Lokalanästhetikum, das die Schmerzen bei dem Einspritzen vermindern soll. Dieser Zusatz zur Kochsalzlösung wird auch heute noch von manchen Ärzten, die die sanfte Krampfadernentfernung nutzen, verwendet. Varicophtin setzt sich in den 1920er Jahren rasch durch und wird in kurzer Zeit von vielen Ärzten angewandt. Es ist jene Zeit, in der Hunderttausende Patienten mit Krampfadern mit dieser Methode behandelt werden. Die „Roaring Twenties“ sind eine Boomzeit, in der Menschen offen für Veränderungen sind. Dazu gehören auch viele Frauen mit Krampfadern, die schöne Beine haben wollen und sich deshalb vertrauensvoll in die Hände von Therapeuten begeben, die den Anforderungen der Methode nicht gewachsen sind. Es ist der erste Boom von Beauty und Wellness. Doch so wie das heute auch bei der Schönheitschirurgie vielfach der Fall ist, erleben manche eine herbe Enttäuschung durch Fehlinjektionen, müssen sich mit Geschwüren herumschlagen, die nur mühselig abheilen und hässliche Narben hinterlassen. Weil es zu viele Ärzte gibt, die sich dem neuen Trend verschrieben haben, ohne eine gründliche Ausbildung vorweisen zu können. Weil sie mit den Injektionsmaterialien nicht umgehen können. Es gibt deshalb bald einige Stimmen, die sich kritisch über die Kochsalztherapie äußern. Viele Ärzte, die es versucht haben, sind sehr enttäuscht. Sie haben die Methode im Rausch des Augenblicks angewandt und damit Komplikationen gehabt. Im Grunde genommen reicht eine einzige Fehlinjektion ja durchaus aus, nach der Therapeuten hilflos dastehen und nicht mehr weiter wissen. Leider gibt es zu diesem Zeitpunkt niemanden, der auf die Idee verfällt, durch Verdünnung mit physiologischer Kochsalzlösung den Schaden gleich im Ansatz abzuwenden, so dass es sehr häufig diese Probleme gibt. Denn wer hochprozentige Kochsalzlösung lange mit physiologischer Kochsalzlösung mischt, erreicht bald harmlose Konzentrationen. Auch die Dosierung der Arznei wird damals nur wenig besprochen oder gelehrt, und dass man bei vielen Menschen auch mit 10%iger Kochsalzlösung gute, wenn nicht sogar bessere Resultate erzielen kann, bleibt zumindest in der Literatur unbekannt. Wahrscheinlich war es damals wie auch heute so, dass manche Ärzte durch stetes Bemühen und langjährige Erfahrung mit vielen hunderten von Patienten zu Experten herangereift waren, die viel gefragt waren, währen das Gros der Kollegen sich bald mangels Erfolgen anderen Betätigungen zuwandte.
 
    
 
   Wussten denn die Kochsalztherapeuten, was sie taten, dass sie eigentlich ein tiefgreifendes Heilmittel an der Hand hatten? Die Literatur gibt keinen Aufschluss darüber. Dass sich so viele Menschen behandeln ließen, zeigt aber, dass die Methode nach Professor Linser als angenehm empfunden wurde, als eine medizinische Lösung, die der Operation weit überlegen war. Dafür ist ihre psychologische Bedeutung verantwortlich. Auch heute noch ist es so, dass die Operation von Krampfadern, der chirurgische Eingriff, bei den Menschen vor allem die Erinnerung an Beschwerden hinterlässt, die man dabei oder danach hatte. Der Schmerz beim Einfließen der Kochsalzlösung hingegen und die manchmal stattfindende Entzündungsreaktion in den ersten Tagen nach der Behandlung wird rasch wieder vergessen. Warum ist das so? Weil der „Schmerz“ vielleicht eher als „Wirkung“ beschrieben werden muss. Als Aufbrechen der seelischen Strukturen, wie bei einem Salzbrocken, der von Wasser umspült wird. Die therapeutische Wirkung der Kochsalzlösung geht weit über die konkreten Vorgänge in der Vene hinaus, ist ein kathartisches Erlebnis der Befreiung und Krampflösung im seelischen Bereich.
 
    
 
   Wenn es eine ungebrochene Tradition dieser sanften Therapieform gegeben hätte, wäre diese Form der Psychotherapie vermutlich schon viel früher beschrieben worden. Leider gerät die Methode nach und nach in Verruf wegen Fehlinjektionen, die zu Geschwüren führen. Paul Linser erklärt in mehreren Publikationen, wie es dazu kommen konnte, dass seine Methode so häufig Schaden anrichtet. Er schuldigt die Ärzte selbst an, die die Injektionen ungeschickt oder falsch ausgeführt hätten und damit letztendlich auch das Material, das dabei verwendet wurde. Die Spritzen und Nadeln, die den Behandlern zur Verfügung stehen, sind so unhandlich und in der Anwendung so ungenau einzusetzen, dass man sich aus heutiger Perspektive nur wundern kann, dass man damit überhaupt Erfolge erzielen konnte. Trotzdem wird die Kochsalztherapie nach Paul Linser in den 1920er und 1930er Jahren mehr und mehr in ganz Europa angewandt und wird von den Nazis, die 1933 an die Macht kommen, auch als Teil einer „Germanischen Medizin“ angesehen, obwohl der Erfinder bei den neuen Machthabern nicht beliebt ist. Vorbei ist auch die fröhlich, ausgelassene Zeit der 1920er Jahre. Die Krampfaderbehandlung beschränkt sich wieder auf schwere Fälle mit schweren Abflussstörungen aus den Beinen. Diese Vereinnahmung der Kochsalztherapie nach Linser durch die Nazis führt dann innerhalb weniger Jahre aber auch dazu, dass die Kochsalztherapie bald nur mehr im Einflussbereich des „Dritten Reichs“ ausgeübt wird. Hier kommt noch eine politische Verstrickung hinzu, die mit der Methode selbst nichts zu tun hat. Auch die faschistische Ideologie eines unendlich harten Menschen, der alles in Eigenverantwortung regeln soll, kommt einer Methode nicht dagegen, die der Seele über den Zugriff der Krampfaderbehandlung hilft.
 
    
 
   Die „amerikanische“ Medizin erlebt nach dem Krieg  durch die Verbreitung von Penicillin als Antibiotikum in Westeuropa einen Siegeszug, der auch die Krampfadertherapie erfasst. Es wird in den Krankenanstalten entweder nach Babcock operiert, oder ein neues Mittel der chemischen Fabrik Kreussler in Wiesbaden benutzt, ein Schaumbilder namens Polidocanol, der 1946 unter dem Namen Aethoxysklerol® patentiert wird und bis zum heutigen Tag einen unglaublichen Siegeszug in der ganzen westlichen Welt angetreten hat. Wenn man vom „Veröden“ von Krampfadern spricht, meint man meist dieses Mittel, das wirklich zu einem Verschluss der Adern führt, die sich aber nur selten auflösen, weil der Körper den fremden Stoff erkennt und nur widerwillig abbaut. Polidocanol wird deshalb nicht zufällig vom Umweltbundesamt als gesundheits- und umweltschädlicher Gefahrenstoff eingestuft. Die Nachkriegszeit in Deutschland ist dadurch geprägt, dass man sich generell von der Vergangenheit abwendet und oft auch etwas blauäugig neue Entwicklungen an die Stelle traditioneller Verfahren setzt, die sich bewährt haben. Nirgendwo wird das augenscheinlicher als bei der Kochsalztherapie. Ihr hoher Wert ist evident, und trotzdem beinahe in Vergessenheit geraten. Nur wenige Menschen wissen davon. Dieses Unwissen hat in anderen Bereichen der Medizin deutlich nachgelassen. So war die Homöopathie nach dem Krieg fast nur mehr in Zirkeln Eingeweihter geübt worden, eine Nischentherapie, während heute die Hälfte der Deutschen auf diese Heilmethode schwört. Ähnlich ging es den Schüßler-Salzen, die noch in den 1980er Jahren sehr wenig angewandt wurden, heute aber wieder wie in den 1920er Jahren eine Form der Volksmedizin geworden sind. Der Grund für die vorübergehende Verdrängung waren nicht Zweifel am Wert der Methode, sondern die Tatsache, dass sich auch viele Nazis diese Therapien auf die Fahnen geheftet hatten und damit für sich vereinnahmten. Es hat lange gedauert, bis man diese Verstrickung lösen und den hohen objektiven Wert dieser Heilmittel wieder erkennen konnte. 
 
    
 
   Wie steht es jetzt mit der Kochsalztherapie? Ist sie nun Naturheilkunde oder Schulmedizin? Gewissermaßen ist sie beides. Sie ist im Ansatz ein naturheilkundliches Verfahren, denn sie benutzt eine Arznei, die in der Natur vorkommt und über Jahrtausende in der Medizin ihren Platz hatte. Mal wird sie von den Menschen hochkonzentriert verwendet, um Keime abzutöten – nicht nur im Pökelfleisch, sondern auch als Inhalationsbeimischung bei Atemwegsinfekten oder bei Infektionen der Haut. Mal wird sie sanft und hoch verdünnt bei Wasserverteilungsstörungen und Hauttrockenheit eingesetzt, und das unter homöopathischer Zubereitung oft so stark verdünnt, dass chemisch kein NaCl-Molekül mehr in der Trägerlösung vorhanden ist. Erst die Homöopathie, die zu Beginn des 19. Jahrhunderts von Samuel Hahnemann begründet wird und sich weltweit ausbreitet – darunter vor allem in britischen Weltreich, weshalb sie auch bis zum heutigen Tag beispielsweise in Indien zu den am häufigsten angewandten Therapieformen gehört – hat die große Heilkraft von Natriumchlorid ganz erschlossen. Sie hat erkannt, dass es einen Konstitutionstyp gibt, der durch homöopathisches Kochsalz in seinem Inneren gestärkt werden kann. Es sind sensible, arbeitsreiche Naturen, die sich über Leistung definieren und an andere Menschen große Ansprüche stellen. Sie wollen geliebt werden und sind doch ganz unscheinbar und schmucklos in ihrem Auftreten. Es sind musische Menschen, Künstler und Lebenskünstler, Manager, Therapeuten. Als „Natrium muriaticum“ ist Kochsalz in seiner homöopathischen Form eines der wichtigsten Arzneien überhaupt geworden, vor allem in gemäßigten Klimazonen. Und aus der Sicht des Homöopathen ist das Kochsalz von großer Bedeutung bei der Behandlung von Krampfadern, weil diese zum Blutkreislauf gehören und Flüssigkeit im Körper nicht nur durch Adern, sondern vor allem durch Verschiebungen von Kochsalz zwischen Geweben transportiert wird. Das ist die physiologische Ebene. Psychologisch dient Natrium muriaticum dazu, Gram und Bitterkeit über lange zurückliegende Ereignisse aufzulösen. Wenn das auf homöopathischem Wege gelingt, kann man damit auch die Adern entlasten, den Blutdruck senken, den Stau in den Venen zurücknehmen, deren Aufgabe es ja ist, einen Flüssigkeitsüberschuss aufzunehmen. Und das führt dann zwangsläufig zur Rückbildung von Krampfadern. Wir erkennen in dieser Tatsache auch das homöopathische Kochsalz als großes Heilmittel bei Krampfadern. In der Potenz C30 oder C200 hat es schon oft zu einer Rückbildung von Krampfadern geführt, weil dem Körper auf energetischem Weg die Grundlage zur Ausbildung von Krampfadern entzogen wurde. Und nebenbei bemerkt man dann auch, dass der seelische Druck nachgelassen hat, und sich die Bitterkeit über lange zurückliegende Kränkungen gemeinsam mit der Krampfader aufgelöst hat. 
 
    
 
   Gehen wir noch einmal einen Schritt zurück zu Paul Linser, der Kochsalz als Arznei geprüft hat. Diese Prüfung ist etwas einseitig verlaufen. Man lebte damals in einer Zeit, in der das Prinzip des „höher, weiter, schneller“ vertreten wurde. Das Stärkste war automatisch das Beste. Sanfte Lösungen wurden als ineffektiv abgetan, sofern man sich nicht generell einer Ideologie wie der Homöopathie verschrieben hatte. Linser ist Schulmediziner reinsten Wassers, und nach seiner Meinung ist die beste Arznei jene mit der höchsten Kochsalzkonzentration. Er will ja auch Krampfadern zerstören. Er weiß, dass man zu diesem Zweck bei Krampfadern einen scharfen Reiz setzen muss, um im Inneren des Gefäßes eine Thrombose hervorzurufen. Diese Thrombose muss fest haftend sein, um Embolien auszuschließen. Wenn man Kochsalz hoch konzentriert, führen die Natriummoleküle bei Kontakt mit sensiblem Körpergewebe zu einer Quellungsreaktion. Der Körper versucht, die hohe Konzentration von Natriumchlorid auszugleichen, indem er Wasser beimischt. Diese Reaktionsweise des Körpers ist völlig normal. Unser Körper ist ja salopp gesagt, zu zwei Dritteln eine Kochsalzlösung, die man physiologisch nennt. 991 Teile Wasser werden hier mit einem neun Teilen Kochsalz gemischt. Das ist eine hohe Verdünnung, aber immerhin noch eine, die uns erlaubt, den Wasserhaushalt des Körpers zu regeln. Denn Körperzellen verwenden Natrium, das sie durch Membranen schicken, als Botenstoffe, die Wasser mit sich ziehen. Dadurch kann uns das Wasser im Mund zusammenlaufen, wenn wir hungrig sind und wir an ein leckeres Essen denken. Natriumströme rufen einen Überschuss von Wasser in den Speicheldrüsen hervor, die sich zusätzlich dann noch durch Muskelkontraktionen von diesen Überschüssen befreien. Ähnlich muss man sich vorstellen, was mit einer Gefäßinnenschicht passiert, die mit einem extremen Überangebot an Natriumchlorid konfrontiert wird. Sie versucht sofort, durch Wasserströme dieses Ungleichgewicht auszugleichen. Denn hohe Natriumkonzentrationen sind ja, wie wir vom Einpökeln von Nahrungsmitteln über Jahrtausende wissen, lebensfeindlich. Man kann das Wachstum von Bakterien, Pilzen und anderen Keimen in so einer Lösung verhindern, weil auch diese Organismen aus lebenden Zellen bestehen, die in einer Umgebung von hoher Natriumkonzentration ausgetrocknet werden und sterben. Das droht auch den Zellen der Gefäßinnenschicht der Krampfader, und deshalb saugen sie Wasser an, bis sie davon zerplatzen. Dadurch wird die Innenschicht rau, wie ausgetrocknet. Dieser Vorgang führt dazu, dass die Krampfader in ihrem Inneren offen ist, ein Alarmsignal für den Körper. Seine erste Reaktion: Er löst die Bildung einer Thrombose aus, die die Ader verschließt und für das Immunsystem des Körpers als Fremdkörper erkennbar macht. Von nun an kann er sich an der Ader als Baustoff bedienen, bis sie nach und nach verschwindet.
 
    
 
   Dieser Mechanismus ist es, der Paul Linser bei der Entwicklung einer Verödungsmethode interessiert. Er möchte die Krampfader nicht chemisch schädigen mit einer Arznei, die vielleicht dort verbleibt (bei Polidocanol wird der Schaum in den Zellen gespeichert und kann über viele Jahre im Gewebe verbleiben) oder wie Quecksilber in andere Körperregionen verschleppt und in den Organen, in denen sie abgebaut wird, Schädigungen hervorrufen kann. Deshalb ist der Vorschlag seines Assistenten Karl Linser, lieber Kochsalz zu nehmen, so genial, wie er sogleich erkennt. Vielleicht der Not der Stunde geschuldet, aber auch aus physiologischer Sicht ein Riesenfortschritt bei der Behandlung von Krampfadern. Die Frage ist nur: Wie hoch muss dieses konzentriert werden, um ähnlich effektiv zu sein wie Quecksilber oder Phenol? Erste Versuche werden mit einer 10%igen Kochsalzlösung gemacht, die aber oft nicht ausreichend wirkt (oft aber doch, wie ich vielfach festgestellt habe – weshalb es sinnvoll ist, mit dieser Konzentration die Behandlung neuer Patienten zu beginnen). Man kann damit durchaus kleinere Krampfadern bei jüngeren Personen entfernen, aber gerade bei den großen, festen, schlauchartigen Adern, mit denen die meisten Patienten – die auch schon etwas älter sind – aufwarten, reagieren darauf weniger stark. Man braucht also in vielen Fällen höhere Konzentrationen davon. Aber wie macht man das?
 
    
 
   Wenn man einen großen Kochsalzbrocken in Wasser gibt, entsteht daraus etwa eine 18%ige Lösung. Wie hoch lässt sich aber Kochsalz überhaupt in Wasser konzentrieren? Versuche zeigen, dass man in kochendem Wasser maximal eine 27%ige Kochsalzlösung erreichen kann. Manches davon fällt beim Abkühlen wieder aus. Mischt man allerdings Salzsäure und Natronlauge, dann entsteht ebenfalls Kochsalz und Wasser, und bei dieser Herstellung ist die Lösung stabiler. 
 
    
 
   Die 27%ige Kochsalzlösung wird von den 1930er Jahren an von Paul Linser und von seinem späteren Nachfolger, Prof. Dr. Wilhelm Schneider, routinemäßig in der Krampfadertherapie eingesetzt. Insgesamt behandelt die Uniklinik Tübingen zwischen den 1920er und 1960er Jahren 70.000 Patienten mit der Kochsalztherapie. Zahlreiche niedergelassene Kollegen schließen sich diesem Vorgehen an, so dass man schätzt, dass mehr als 100.000 Patienten damals mit Kochsalz behandelt worden sind. In seinem Vorwort zur dritten Auflage des Buchs „Moderne Therapie der Varicen“ schreibt Schneider, der sein Arbeitsleben lang die Kochsalztherapie propagiert hat: „Die Verödung varicös entarteter Venen mit Kochsalz hat sich weitgehend durchgesetzt“.
 
    
 
   Diese Aussage ist vielleicht etwas zu optimistisch. Die Kochsalztherapie leidet in den 1960er Jahren darunter, dass sich die Bedingungen, unter denen eine Injektion durchgeführt wird, noch lange nicht verbessern. Die Nadeln sind immer noch viel zu groß, und die Spritzen klobig. Es ist schwierig, die überaus empfindlichen Krampfadern, die leicht platzen, mit diesen Materialien effektiv zu behandeln. Besser ist es da offenbar doch, bei so vielen Fehlinjektionen mit Polidocanol zu arbeiten, das zwar das Gewebe reizt und verhärtet, aber eben kein Geschwür hervorruft, wenn man daneben gestochen hat. Die Erfindung des Butterflys – einer Nadel, die mit einem Katheter verbunden ist und an Flügeln gehalten werden kann und durch ihre Beschaffenheit einen stark modifizierten Einstich erlaubt - wie auch die Entwicklung dünner Kanülen, die nur mehr Bruchteile eines Millimeters umfassen, bringt dann in den 1960er Jahren einen Fortschritt, der leider von Tübingen nicht mehr mitgenommen werden kann. 
 
    
 
   Professor Schneider ist längst im Ruhestand, und sein Nachfolger hat ein anderes Interessengebiet als die Krampfadern. Auch sonst ist da bundesweit keiner an der Universität, der sich der Behandlungsmethode widmet und sie unter den Kollegen verbreitet. 1955 schreibt Prof. Schneider noch: „Dem Kochsalz wird in der Literatur vielfach zur Last gelegt, dass hier und da Gewebsnekrosen mit anschließenden langwierigen Ulcerationen auftreten. Diese Ansicht ist nur insoweit richtig, als nach technischen Fehlern ein solches Ereignis zu erwarten ist. Wir haben von jeher auf dem Standpunkt gestanden, dass eine intravenöse Injektion kein leichter ärztlicher Eingriff ist, sondern eine erhebliche manuelle Geschicklichkeit und ständige Übung voraussetzt. Wenn man aber solche Fehler begeht, kann man sie nicht ohne weiteres auf das Schuldkonto des Injektionsmittels setzen. Zahlreiche Ärzte werden auf diesem Gebiet nie Meister. Nur der sehr geübte und auch stets in der Übung bleibende Arzt ist daher unseres Erachtens dazu geeignet, Krampfadertherapie zu treiben. Aus diesen Gründen wird die Methode wohl stets vornehmlich ein Privileg der Dermatologen und solcher praktischen Ärzte bleiben, die infolge ihrer besonderes Klientel sehr häufig intravenöse Injektionen vornehmen müssen.“
 
    
 
   Diese Warnung haben sich die damaligen Kollegen zu Herzen genommen, vielleicht allzu sehr. Sie haben sich von der Kochsalztherapie ab und dem Polidocanol zugewandt. Zwar reizt jenes die Innenschicht von Gefäßen, aber wenn man daneben spritzt, gibt es höchstens unschöne bräunliche Verfärbungen und Verhärtungen, nicht aber weiche, mühselig abheilende Geschwüre. Letztendlich droht also die Kochsalztherapie daran zu scheitern, dass sie ihren letzten Fürsprecher verloren hat. Während die Chemische Fabrik Kreussler bis zum heutigen Tag viele hunderte Polidocanol-Therapeuten ausbildet, ist die Kochsalztherapie nahezu vergessen. Ganz Europa, nein, die Welt steht in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts im Bann der Polidocanolspritzer und Krampfadernoperateure. 
 
    
 
   Die ganze Welt? Nein, in Lahnstein, einem kleinen rheinischen Dorf in der Nähe von Koblenz, trotzt ein gewisser Dr. Bruker  in der Klinik Lahnhöhe bei Koblenz dem Trend. Er ist dort Chefarzt und kann deshalb darüber bestimmen, welche Therapie er macht. Die Klinik widmet sich der ausgewogenen Ernährung und gesundheitsbewussten Lebensführung. Dazu passt auch eine Krampfaderentfernung mit einer natürlichen Substanz, die den Körper nicht mit Schadstoffen belastet. Der Zufall will es, dass dieser Max Otto Bruker (1909 – 2001) – bekannter noch unter der Abkürzung M. O. Bruker – einer der Tübinger Studenten von Prof. Schneider Anfang der 1930er Jahre war und damals in den Bannkreis der Kochsalztherapeuten geriet. 1909 geboren, ist Bruker nach dem Krieg selbst schon ein Mann in mittleren Jahren, als er in Lahnstein sein Gesundheitszentrum vor allem dadurch bundesweit bekannt macht, weil man dorthin fahren kann, um an sich noch diese geheimnisvolle Kochsalztherapie durchführen zu lassen. Es heißt immer wieder bei den Ärzten, die man danach fragt, die Kochsalztherapie sei nur mit großen Risiken und unter häufigen Nebenwirkungen durchzuführen. Dr. Bruker weiß also, dass er die Methode verbessern muss, und das tut er auch, indem er immer dünnere Nadeln und darunter auch schon den Butterfly verwendet. In der zweiten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts behandelt Bruker nach und nach 20.000 Krampfaderpatienten mit hochprozentiger Kochsalzlösung und sehr guten Erfolgen. Heute noch kommen Patientinnen zu mir, die bei Dr. Bruker waren und meine Praxis aufsuchen, weil sie begeistert von der Krampfadernentfernung in Lahnstein waren. 
 
    
 
   In einem Ratgeber, der heute noch lieferbar ist, schreibt Bruker Ende der 1990er Jahre: „Die Frage ist berechtigt, weshalb außer mir ... sich kaum ein Arzt in Deutschland findet, der diese Verödungsmethode durchführt. Ein triftiger Grund lässt sich eigentlich nicht nennen, es sei denn der, dass eben diese Behandlungsmethode in der Ausbildung der Ärzte nicht mehr gelehrt wird. Ich glaube, dass einer der wichtigsten Gründe darin liegt, dass diese Methode zu einfach ist und die Menschen (ich meine auch meine Kolleginnen und Kollegen) es sich nicht vorstellen können, dass man Krampfadern mit einer Methode, die nur zwei Minuten dauert, endgültig, komplikationslos und kosmetisch einwandfrei beseitigen kann. So kommt es, dass heute noch Krampfaderoperationen ausgeführt werden, von denen ich schon vor 70 Jahren lernte, dass sie ein Kunstfehler seien.“ 
 
    
 
   Auch nach Brukers Rückzug aus Altersgründen wird die Linsersche Methode in Lahnstein fortgesetzt. Dabei belässt man es aber meist, wie von Bruker vorgegeben, bei der Behandlung einer einzigen Krampfader und bei der Verabreichung einer Gesamtmenge von 10 ml hochprozentiger Kochsalzlösung. Diese Methode wird seither auch von einzelnen Heilpraktikern ausgeübt, die sich an diesen Vorgaben orientieren. Natürlich lassen sich unter dieser Maßgabe nur eingeschränkte Erfolge erzielen, denn die meisten Patientinnen haben nicht nur eine Krampfader, und brauchen mitunter auch größere Mengen an Kochsalzlösung, um ein befriedigendes Ergebnis zu bekommen. Es wird auch nicht weiter zwischen einzelnen Bindegewebstypen differenziert und die Konzentration der Kochsalzlösung generell auf 27% festgelegt. Ärzte, die in Lahnstein die Methode kennen gelernt haben, wissen aber immerhin noch, was sie tun. Wenn Heilpraktiker und Mediziner, die in ganz anderen Bereichen ausgebildet wurden, Krampfadern behandeln, ist man auf das Geschick und die Erfahrung des Einzelnen angewiesen. Viele der Therapeuten machen sie auch nicht oft und akribisch genug, um das Potential dieser Heilmethode voll auszuschöpfen. Und vielen fehlt auch das Wissen in Bezug auf die Krampfadern. Man muss schon ein Venenspezialist sein, um Krampfadern beurteilen zu können. Spezialwissen über Venen erwirbt man sich im Operationssaal, und über die Beherrschung von technischen Untersuchungsmethoden, aber auch durch eine solide schulmedizinische Ausbildung. Und weiterentwickeln kann man diese Grundkenntnisse nur, wenn man sich hauptberuflich mit der Krampfadertherapie beschäftigt.
 
    
 
    
 
    
 
   
[bookmark: _Die_Technik_der]Die Technik der sanften Krampfaderentfernung
 
    
 
   Das Prinzip geht folgend: Man spritzt hochprozentige Kochsalzlösung in eine Ader, die man als Krampfader identifiziert hat. Wenn es sich um eine Vene handeln sollte, die man hier erwischt hat, ist der Schaden nicht groß. Mit hoher Wahrscheinlichkeit wird man keine große Wirkung erzielen. Ist es eine Krampfader, in die man spritzt, kann man mit 3 ml einer 27%igen Kochsalzlösung schon, wie Dr. Bruker geschrieben hat, ein ganzes Bein behandeln. Aber das sind Ausnahmefälle. Ich habe auch schon 30 ml davon gebraucht, aber ebenso auf der anderen Seite des Spektrums nur 1 ml.
 
    
 
   Woher weiß man, wie viel der einzelne Mensch braucht? Indem man ihn fragt, das wäre ein Anfang. Zuerst, wenn er schon einmal mit Kochsalz behandelt worden ist, wie viel Lösung damals gebraucht wurde, und welche Reaktion das hervorgebracht hat. Aber auch, was er empfindet, während man die Lösung in die Vene einfließen lässt. Das Zuhören ist eine der wichtigsten Aufgaben des behandelnden Arztes bei der sanften Krampfaderentfernung. Man spritzt langsam vor, bis der Patient den Krampf spürt. Manche Menschen merken fast gar nichts. Das ist eher von Nachteil, denn man weiß dann auch nicht, wie viel Kochsalz notwendig sein wird, um die Krampfadern dieses Beins so stark zu reizen, dass ein dauerhafter Verschluss die Folge sein wird. Manche haben sehr heftige Schmerzen – meistens, wenn zu viel oder eine zu hohe Konzentration der Lösung eingespritzt wurde. Dagegen kann man etwas tun. Mit der Erfahrung lernt man, sich oft zuerst mit der 10%igen Kochsalzlösung vorzutasten, bevor man im Bedarfsfall mit der 27%igen nachlegt. Oder sich überhaupt auf die niedrigere Konzentration zu beschränken. Und immer wieder zwischendurch zu warten und zu erfragen, was die Patientin spürt, und wo sie es spürt, und wie sie die Wirkung beschreibt. Es ist nicht notwendig, dass Menschen unter der Krampfaderentfernung leiden. Die Begegnung mit dem Gefäßkrampf ist ein Teil der Behandlung, gehört zum Abschied von einem Körperteil, der seine Dienste geleistet hat und nun entfernt wird. Der Krampf oder das Ziehen ist eine Form von Abschiedsschmerz. Es ist besser, ihn gleich zu empfinden, während der Verlust der Krampfader eintritt, als durch Anästhesie zu verhindern, dass man etwas vom Eingriff spürt. Wenn Chirurgen eine Allgemeinnarkose machen, ist das in Ordnung, weil der Schmerz bei den meisten Operationen kaum oder gar nicht erträglich wäre. Das hängt damit zusammen, dass die meisten chirurgischen Eingriffe an einem vitalen Gewebe und vielleicht sogar an lebenswichtigen Organen stattfinden und der Körper dadurch von Panik erfasst wird. So weit geht die Entfernung einer Krampfader nicht, die ja schon ihre Funktion verloren hat und vom Körper selbst als etwas empfunden wird, dass er gerne loswerden möchte. Je klarer diese Botschaft in Geist, Körper und Seele eingedrungen ist, desto einfach wird es für Sie, die Kochsalztherapie und den damit verbundenen Schmerz zu ertragen. Manche Menschen haben sich innerlich so weit vorbereitet, dass sie wirklich absolut nichts spüren, außer einer großen freudigen Erwartung. Das Gros der Patientinnen berichtet von einem Krampf, der nicht weiter dramatisch wahrgenommen wird. Einzelne Menschen erleben diesen Schmerz aber sehr intensiv, beißen die Zähne zusammen, werden blass. Was geht hier vor? Es sind Menschen, deren Krampfadern das Resultat eines tiefen Schmerzes, einer Bitterkeit, eines alten Grams sind. Wenn sich diese Manifestationen auflösen, werden diese Gefühle wieder aktiv, treten in den Vordergrund. Es ist das vergleichbar einer Katharsis, als würde ein Knoten im Gefühl platzen. Diese Empfindung dauert vielleicht eine Minute und lässt macht dann dem Gefühl einer starken Erleichterung und Entlastung Platz. Die Menschen lächeln, sind beschwingt, sprechen viel und gerne, mitunter über sehr Tiefgehendes. Ich habe das zum ersten Mal wahrgenommen, als mir eine Patientin kurz nach der Behandlung vom Kindesmissbrauch sprach, den sie im Alter von vier Jahren erlebt hatte. Eine brutale Vergewaltigung mit starker Blutung. Wenn man berücksichtigt, dass ihre Krampfadern im Ausbreitungsgebiet jener Nerven lagen, die auch die Geschlechtsorgane versorgen, war der Zusammenhang offensichtlich. Das Besondere an dem Fall: Sie erzählte davon freudig, und sagte dazu: Es ist so schön, wenn man das endlich einmal jemandem erzählen kann. Sie wirkte ungemein erleichtert. So kann Krampfadertherapie tiefe ganzheitlich heilende Wirkung annehmen.  
 
    
 
   Diese Begebenheiten sind vielleicht auch der Grund dafür, dass es nur sehr selten vorkommt, dass Menschen vor der Behandlung nach einer „Vereisung“, einer Lokalanästhesie, fragen. Interessanterweise sagen die meisten Patienten vielmehr, dass sie diesen Krampf durchaus ohne Hilfsmittel aushalten können. Schließlich dauert er nur eine Minute und lässt dann schnell nach, wie sie zurecht argumentieren. Wer schon mehrmals Kochsalz gespritzt bekommen hat, weiß genau, worauf er sich dabei einlässt und ist in der Hinsicht gelassen. Ich habe in letzter Zeit kaum mehr eine Lokalanästhesie durchgeführt. Und es geht mir genauso gut dabei wie den Menschen, denn sie spüren instinktiv, dass der Krampf sie von einer inneren Blockierung befreit und nicht nur der Körper bei der Behandlung Hilfe bekommt, sondern auch die Seele.
 
    
 
   Danach lasse ich die Patientin ein bisschen auf und ab gehen, um sie selbst überprüfen zu lassen, dass alles okay ist. Viele äußern in diesem Stadium Überraschung, weil sie gar nichts mehr merken. Sie können es selbst kaum glauben. Bei manchen ist das krampfartige Gefühl zuvor intensiv, doch es verfliegt binnen kurzer Zeit und es bleibt nichts davon zurück. Es ist eine gute Sache, wenn Sie bei der Aufklärung der Patienten schon vorher darauf aufmerksam machen, dass das krampfende Gefühl nicht länger als eine Minute dauern wird und man dann, sobald es eingetreten ist, sich bewusst daran erinnern soll, dass es nur vorübergehend ist. Dieser Gedanke ist für den Betroffenen ungewöhnlich hilfreich. Denn wenn der Krampf anflutet, ruft der bei manchen Patienten eine kleinlaute Stimmung hervor, die Frage, ob sie das überhaupt aushalten können, wenn es noch schlimmer wird oder nicht mehr vergeht. Wenige Sekunden später flaut der Krampf ab und es ist da eine große Erleichterung. Vergehen dann noch einige Sekunden, ist er spurlos verschwunden. Wie schon oben erwähnt, ist die Schmerzverarbeitung aber sehr unterschiedlich und hängt davon ab, was in der Seele bei der Auflösung der Krampfader frei wird. Auch hier ist das Reden sehr wichtig. Wenn man sich nicht zu sehr auf die Vorgänge konzentriert und plaudert, kommt es häufig vor, dass Patientinnen automatisch auf seelische Schmerzen zu sprechen kommen, die über Jahre zur Ausweitung der Adern geführt haben. Dadurch kann der psychische Heilungsvorgang unterstützt werden, weshalb ich solche Gespräche ermutige.
 
    
 
   Nach der Behandlung sind Patientinnen fröhlich, beschwingt, fühlen sich wie befreit. Sicherlich auch, weil die Prozedur hinter ihnen liegt, und sie die „Prüfung“ bestanden haben. Doch die Begeisterung, die jetzt aufkeimt, geht weit über solche Beweggründe hinaus. Schließlich ist ja auch ein wesentlicher Teil der Krampfaderbehandlung die Befreiung von unschönen Adern, einem Makel, während durch die anfängliche Verschweißungsreaktion das Bein ja auch plötzlich schön aussieht. Die Menschen fühlen sich wie neugeboren, und sie sind es ja auch, weil nicht nur die kranken Adern, sondern auch der Makel von ihrer Seele genommen wurde. 
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _Die_Behandlung_von]Die Behandlung von Besenreißern mit Kochsalzlösung
 
    
 
   Eine häufige Frage von Menschen, die sich für die psychologische Venentherapie interessieren, lautet: Kann man damit auch Besenreißer behandeln?
 
   Besenreißer nennt man Krampfadern, die ganz klein sind und ganz oberflächlich in der Haut Netze bilden. Manche Frauen haben keine großen Krampfadern, sondern nur Besenreißer. Es handelt sich hier also vor allem um ein kosmetisches Problem. Dieses ist aber sehr vordringlich, denn Besenreißer sieht man auch aus großer Entfernung und manchmal deutlicher als große Krampfadern.
 
   Dagegen muss man also etwas tun. Die Angebote der Phlebologen sind hier spärlich. Entweder Sie lassen sich Polidocanol einspritzen, diesen giftigen Schaumbildner, der oft durch bräunliche Verfärbung der Haut das kosmetische Problem noch erhöht – und leider sehr oft nicht zu einem Verschluss der Besenreißer führt. Oder Sie lassen sich Besenreißer mit Laser wegmachen, eine schmerzliche Prozedur vergleichbar mit dem Vorgang einer Tätowierung. Wenn Sie ausgedehnte Besenreißernetze haben und sich für die Lasermethode entscheiden, müssen Sie schon starke Nerven haben.
 
   Kann in diesem Fall die Einspritzung von Kochsalzlösung durchgeführt werden? In den alten Büchern heißt es, dass man hochprozentiges Kochsalz nur in Krampfadern spritzen darf, die dicker als 2 mm sind. Für diesen Hinweis war damals aber, wie ich vermute, das klägliche Arbeitsmaterial verantwortlich. Wenn Nadeln dicker als 1 mm sind, ist es schwierig, Besenreißer zu behandeln, die selten diese Stärke erreichen.
 
   Ich habe das Spritzen von Besenreißern mit Polidocanol in einem Kurs gelernt. Dabei wurde eine kleine Insulinnadel von 0,3 mm Durchmesser genommen und das möglichst stark aufgeschäumte Mittel am Beginn eines Besenreißerkranzes eingespritzt. Diese Therapie erfordert erhebliches Geschick und ist zeitaufwendig. Sich hier in einem Arbeitsgang eine Stunde über ein Bein zu beugen und insgesamt vielleicht 100 Mal einzustechen ist keine Seltenheit.
 
   Es ergab sich zufällig, dass ich mit Dr. Eichele, den Apotheker, der mich mit seinen Kochsalzzubereitungen versorgt, über das Thema sprach. Dass 27%ige Kochsalzlösung zu gefährlich wäre, meinte auch er. 
 
   „Wie steht es dann mit 10%iger Lösung?“ fragte ich ihn.
 
   „Könnte funktionieren. Aber es kann sein, dass die Lösung zu schnell verdünnt wird und Sie keine Verschlussraten bekommen. Ich lasse mir da was einfallen und schicke es Ihnen zu.“
 
    
 
   Zwei Wochen später bekam ich verschiedene Ampullen 10%iger Kochsalzlösung mit der Post. Einmal an einen Zucker gebunden, um die Fließgeschwindigkeit durch die Ader zu hemmen, dann wieder in Reinform. Ich habe beide Zubereitungen verwendet, und die Ergebnisse waren ziemlich gleich. Weitere Entwicklungen von Dr. Eichele werden übrigens mittlerweile von einzelnen Heilpraktikern ausprobiert. Dazu gehört auch der Schaumbildner Tween 80, eine etwas harmlosere Variante von Polidocanol. Ich kann mir vorstellen, dass sich diese ganz gut für die Behandlung von Besenreißern eignen, doch es scheint mir dabei die Reinheit der Lehre verloren zu gehen. Das Versprechen der Kochsalztherapie ist es ja, einen körpereigenen Stoff anzuwenden, wodurch Allergien oder andere unliebsame Reaktionen von vornherein ausgeschlossen sind. Wenn man dann über einen Umweg einen künstlich erzeugten Schaumbildner verwendet, der ja auch kleine Embolien hervorrufen kann, wird man diesem Anspruch nicht mehr gerecht. Deshalb sagte ich Dr. Eichele auch, dass ich meine Experimente auf die Anwendung von 10%igem Kochsalz beschränken würde. 
 
    
 
   Ich habe mit normaler 10%iger Kochsalzlösung sehr gute Erfahrungen gemacht. Sie reicht in jedem Fall aus, Besenreißer so stark zu beeinträchtigen, dass sie sich verschließen. Wichtiger aber als diese Reaktion selbst ist die Analyse, mit welcher Ader man es wo zu tun hat, und wie groß die Menge an Kochsalzlösung sein muss, um die gewünschte Wirkung zu erreichen.
 
    
 
   Es gibt zwei Arten von Besenreißern. Die erste entsteht durch eine Bindegewebsschwäche. Die Haut ist dünn, fast durchscheinend. Man sieht die größeren Adern blau in der Unterhaut und zusätzlich die feinen Spinnennetze der Besenreißer, die im Grunde genommen nicht viel mehr sind als erweiterte Kapillaren, die es in der Unterhaut ohnehin gibt. Es sind fast gesunde kleine Venen, die sich aber im Laufe der Zeit durch die Schwäche des Gewebes erweitert haben. Diese Besenreißer behandelt man so, dass man in eine größere durchscheinende blaue Ader eine Venenkanüle einsetzt, 10%ige Lösung hineinspült und diese durch Umlagerung nach und nach über die Stelle verteilt, auf der die Spinnennetze zu sehen sind. Gibt es keinen Schmerz oder Krampf, ist die Behandlung nicht effektiv. Man spürt die ganze Haut taub werden oder brennen oder eben „krampfig“ reagieren. Man sieht oft auch, dass sich die Besenreißer zusammenziehen und weiß dann, dass hier eine nachhaltige Reaktion zu erwarten ist.
 
   Die zweite Form von Besenreißer sind baumartige Strukturen, bei denen sich ein Büschel von Besenreißern aus einer kräftigen Krampfader erhebt, die aus der Tiefe in diesen Bereich aufsteigt. Manchmal ist das sichtbar oder tastbar. In anderen Fällen sucht man sich für den Einstich eine nahe gelegene Vene, spritzt dort Kochsalzlösung hinein, wobei man je nach Typ zwischen der 10%igen oder der 27%igen Lösung wählt. Dann wartet man die Wirkung ab. Oft blasst der „Baum“ ab als Zeichen der Wirkung in der Tiefe. Der „Stamm“ zieht sich zusammen und lässt zumindest vorübergehend keine Durchblutung durch. Das ist ein gutes Zeichen dafür, dass die Therapie effektiv sein wird.
 
    
 
   In manchen Fällen gab es gute Behandlungserfolge von Besenreißern durch eine Kanüle, die in eine gesunde Hautvene am Fußrücken eingeführt wurde. Von hier aus konnte man einen Zugang zum oberflächlichen Venengeflecht gewinnen und durch geschickte Umlagerung die Besenreißer des gesamten Beins erreichen. Manchmal ist das nicht möglich und man muss mehrmals einstechen, um diese Wirkung hervorzurufen. 
 
    
 
   Eine große Vene oder Krampfader für die Besenreißertherapie durch Fernwirkung zu nutzen ist meist aussichtsreicher als das einzelne Anstechen von Besenreißern mit der kleinen Nadel, die nur 0,4 mm Durchmesser hat. Hier kommt es häufig zu Fehlinjektionen und zu einem Brennen, das die Patientin mitteilen muss. In dem Fall wird die Lösung wieder durch Hinzuspritzung von physiologischer Kochsalzlösung verwässert. Dieses „Löschen“ muss gut dosiert sein, denn ansonsten tritt eine Entzündung im Gewebe ein. Die Grundregel ist einfach: So lange es „brennt“, muss man „löschen“. So entsteht ein beständiges Hin und Her. Man fragt die Patientin, ob es brennt und wie lange noch, und sie gibt Antwort. Wenn es nicht brennt, spritzt man, und das, so lange es irgendwie Sinn macht. Mit der kleinen Nadel sucht man in Fällen, in denen der „Stamm“ mit dem Katheter nicht erreichbar war, bei baumartigen Besenreißern ein zentrales Gefäß. Das Gefühl sagt einem dann, ob man es getroffen hat. Man spürt das Nachgeben der Aderwand, verharrt an dieser Stelle und lässt ganz langsam Kochsalzlösung eindiffundieren. Hier muss man Geduld haben. Manchmal kann es ein, zwei Minuten dauern, bis die Lösung wirklich von einem zentralen Gefäß in die kleinen Besenreißer eingeflutet ist.
 
    
 
   In eine Studie habe ich insgesamt 100 Patientinnen im Alter zwischen 31 und 67 Jahren aufgenommen, bei jeder das gesamte Bein bearbeitet und sie in 3 Monaten wieder einbestellt. 
 
   Zwei Patientinnen kamen nicht mehr zur Kontrolle und waren nicht erreichbar. 74 Patientinnen waren mit der Behandlung zufrieden. Die behandelten Besenreißer hatten sich zum Großteil aufgelöst. 13 Patientinnen waren von der Wirkung überzeugt, verlangten aber eine Nachspritzung, die dann auch durchgeführt wurde. 11 Patientinnen waren mit der Behandlung nicht zufrieden. Die Besenreißer bestanden weiterhin, wobei man den Eindruck hatte, dass sich ihre Lage verändert hatte. Wahrscheinlich hatten die ursprünglichen Besenreißer reagiert, aber es waren sofort wieder neue entstanden. 8 dieser Patientinnen hatten netzförmige Besenreißer, und 3 baumartige Besenreißer.
 
    
 
   Insgesamt hat sich die Besenreißertherapie mit Kochsalzlösung sehr bewährt. Die überwiegende Mehrheit der Behandelten war sehr zufrieden, nur in seltenen Fällen  fand sich keine Lösung aufgrund der konstitutionellen Verhältnisse. Wo kein Erfolg vorlag, habe ich naturheilkundliche Umstimmungsmaßnahmen eingeleitet, die aber in den ersten beiden Jahren keine überzeugenden Verbesserungen erbrachten. In einzelnen Fällen entstand ein kosmetisch fragwürdiges Ergebnis, da man zwar an den behandelten Stellen eine schöne Abblassung hatte, aber immer wieder noch andere Stellen mit Besenreißern verbleiben, die durchaus noch hervortraten. Ich habe für Besenreißer eine Zeit lang Behandlungsgarantien abgegeben und einzelne Patientinnen im Zeitraum von drei Jahren bis zu acht Mal behandelt. Wenn man so intensiv an der Sache dranbleibt, ist der Erfolg der Kochsalztherapie sehr eindrucksvoll. Allerdings ist der Aufwand so groß, dass man dafür wahrscheinlich höhere Behandlungspreise ansetzen muss als ich das getan habe. Mit einer einmaligen Injektion nach Professor Linser ist hier nämlich nicht viel ausgerichtet.
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _Nebenwirkungen_und_besondere]Nebenwirkungen und besondere Situationen
 
    
 
   Wenn man nach Nebenwirkungen der Kochsalztherapie fragt, möchte man gerne sagen: Bis auf den anfänglichen Schmerz: Keine. Meistens ist das auch so. Die Hauptwirkung der Verquellung des Gewebes, die Zerstörung der Krampfader, das ist klar, ist der gewünschte Effekt und gehört dazu. Dass eine kleinere Menge Kochsalz in die Blutbahn kommt, kann schon wahrgenommen werden, indem man ein heißes Gefühl im Kopf bekommt oder nach dem Eingriff relativ viel Harn lassen muss. Auch Bluthochdruckkranke, die auf Kochsalz empfindlich sind, können vorübergehend eine Steigerung ihres Blutdrucks erleben. Doch all das hält sich in einem sehr harmlosen Rahmen. Und selbst diese Reaktionen werden nicht häufig beobachtet, da die Menge des verabreichten Kochsalzes recht gering ist. 
 
    
 
   Manche Patienten rufen mehrere Tage nach der Behandlung an, weil sich die Adern verhärten und dann auch etwas schmerzen. Es ist fast immer am siebenten Tag, und wenn ich dann sage, dass diese Beschwerden gleich abflauen werden, staunen sie. Aber tatsächlich laufen die Beschwerden auf eine Spitze zu, die einen zum Anrufen bringt und verschwinden dann vollständig. Ich würde schätzen, dass etwa 5 Prozent der Menschen diese Beschwerden haben durch die Entzündung der Krampfader, bevor sie aufgelöst wird.
 
    
 
   Schon erwähnt wurden Verfärbungen. Diese sind besonders bei großen Krampfadern der Regelfall, treten oft wenige Stunden nach der Behandlung auf, bleiben einige Wochen bestehen und bilden sich dann zurück. Es sind das blaurote Striemen. Wenn sich die Haut entzündet und dabei rot wird und warm, kann es zusätzlich zu bräunlichen Flecken kommen, die oft erst nach Jahren weggehen. Um das zu verhindern, müssen Sie entzündete Haut gut mit kaltem Wasser oder Kühlpacks behandeln, bis sie wieder kühl geworden ist.
 
    
 
   Das Absterben von Unterhautgewebe durch Fehlinjektion hat früher dazu geführt, dass manche Therapeuten diese Behandlung aufgegeben haben. Damals war es häufiger. Ganz verschwunden ist es heute auch nicht, da manche Therapeuten ungeschickt oder unachtsam sind, das Herabverdünnen mit physiologischer Kochsalzlösung nicht schnell oder gründlich genug machen und Patienten oft nicht sagen, wenn sie den brennenden Schmerz verspüren, so dass man als Therapeut mit dieser Reaktion nicht rechnet. Solche Situationen stellen aber den extremen Ausnahmefall dar. Sollte so ein Fall eintreten, muss die Wunde chirurgisch gereinigt und wieder zugenäht werden, was nicht schön, aber auch keine Katastrophe ist.
 
    
 
   Darf die sanfte Krampfaderentfernung kritiklos bei allen Menschen angewandt werden? Wir hatten schon die Frage, wie man mit blutverdünnenden Arzneien umgehen soll: Sie müssen vor der Behandlung nicht abgesetzt werden, außer eine Marcumar- oder Warfarintherapie ist zum Beispiel wegen einer künstlichen Herzklappe sehr scharf eingestellt. In diesem Fall ist die Entfernung der Krampfader mit Kochsalzlösung erschwert, hat aber auch schon Erfolg gezeigt. Das „Schlimmste“ was hier passiert, ist die Möglichkeit, dass sich keine Thrombosierung und „Verschweißung“ in der Ader einstellt. Viele Menschen mit Krampfadern, die wegen Vorhofflimmerns nicht so „scharf“ mit der Blutverdünnung eingestellt sind, eignen sich gut für die Behandlung. Menschen mit koronarer Herzkrankheit, die wegen eines Stents in einem Herzkranzgefäß sowohl Aspirin als auch Clopidogrel bekommen, sind für die Behandlung nicht geeignet, da die Fließeigenschaften der Blutplättchen dadurch zu stark beeinträchtigt sind und die Behandlung deshalb nicht funktioniert.
 
    
 
    
 
    
 
   Weiterhin gibt es häufig Fragen zu folgenden Zuständen:
 
    
 
    
 
   Schwangerschaft
 
    
 
   In meiner täglichen Praxis wird häufig darüber gesprochen, ob man in der Schwangerschaft überhaupt behandeln kann. Dr. Bruker bemerkt zu dem Thema sehr gelassen: „Während der Schwangerschaft sind Verödungen in den letzten beiden Schwangerschaftsmonaten besonders sinnvoll, um Thrombosen im Wochenbett vorzubeugen.“
 
   Also ja. Hier habe ich allerdings feststellen müssen, dass nur wenige Frauen den Mut haben, diesem Rat auch zu folgen. Zu groß ist immer noch die Angst vor der wenig bekannten Methode und die Frage, ob das Baby dadurch Schaden nehmen kann. Die Antwort darauf bleibt trotzdem: Nein, das Baby kann dadurch nicht geschädigt werden, und Sie auch auch nicht. Und ganz im Gegenteil könnten womöglich viele Leben dadurch gerettet werden, dass man Embolien im Rahmen der Geburt verhindert.
 
    
 
   Trotzdem gehe ich kochsalzsparend vor, wenn ich Schwangere behandle. Ich nehme bei der Behandlung einen Spanngurt und achte besonders gut darauf, dass möglichst kein Kochsalz in den Kreislauf eingeschwemmt wird. Ich versuche zuerst immer, eine Reaktion mit 10%iger Kochsalzlösung auszulösen und lasse diese auch nur ganz langsam einströmen. Diese Vorsicht gegenüber dem Baby ist auch eine Vorsicht gegenüber einer Frau, die in der Schwangerschaft aufgrund der hormonellen Umstellung ohnehin sehr sensibel auf Reize reagiert und keine großen Mengen einer Arznei bedarf, um reagieren zu können. Zwei Wochen nach der Injektion wird die Patientin dann wieder einbestellt, um den Behandlungserfolg zu überprüfen.
 
    
 
   Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der Zeitpunkt der Schwangerschaft. Im ersten Trimenon, in dem das Kind gerade erst entsteht, finde ich diese Therapie als nicht angebracht. Je weiter fortgeschritten die Schwangerschaft ist, desto eher ist sie auch angezeigt. In den letzten Wochen weiß man nie genau, wann das Baby kommt. Ich denke, man sollte die Geburt und die damit verbunden Umstellungsreaktionen nicht mit den Bestrebungen des Körpers vermischen, eine Krampfader aufzulösen. 
 
    
 
   Daraus ergibt sich folgendes Zeitfenster für Kochsalztherapie: Zirka ab der 15. SSW bis zur 34 SSW.
 
    
 
   Hohes Lebensalter
 
    
 
   Die sanfte Krampfaderentfernung kann auch bei sehr betagten Menschen gefahrlos durchgeführt werden, sofern diese nicht schwer krank sind. Hier muss der behandelnde Arzt vorher überprüfen, ob beispielsweise eine wenn auch sehr geringe und vorübergehende Kochsalzbelastung des Körpers schädlich sein könnte.
 
   Die älteste Patientin, die ich bislang behandelt habe, war 86 Jahre alt, aber sehr rüstig. Bei der ersten Sitzung hatte ich 5 ml der 27%igen Kochsalzlösung verbraucht bei sehr ausgedehnten Krampfadern. Dabei war es zum teilweisen Verschluss der Rosenvene gekommen. Bei der zweiten Sitzung behandelte ich das gesamte Bein in einem Zeitraum von über einer Stunde mit insgesamt 15 ml Salzlösung mit mehrmaligem Umlagern und erzielte dabei ein eindrucksvolles Ergebnis. Durch den Umzug der Patientin in ein anderes Altersheim verlor ich dann den Kontakt und konnte nicht mehr zur Behandlung des zweiten Beins schreiten. Aber ich habe gehört, dass die Patientin heute noch lebt.
 
   Eine weitere Patientin Mitte Achtzig kam mit Schmerzen im rechten Hüftgelenk nach Einsetzen einer Prothese. Oberflächlich zeigten sich deutliche Krampfadern. Nach der Verödung konnte die Patientin wieder beschwerdefrei gehen. Hier wurde Kochsalz zu einem Heilmittel auch für das überreizte Gewebe der Hüfte, wodurch ja auch die Krampfadern entstanden waren. Kaum waren diese entfernt, hörte auch der Zustand der Stauung auf und die Schmerzen bildeten sich zurück.
 
    
 
    
 
    
 
   Entzündungen und hohes Fieber
 
    
 
   Menschen, die an einer Bindegewebskollagenose oder einer anderen entzündlichen Erkrankung im Umfeld oder in der Wand der Adern leiden, sollen nach Dr. Bruker nicht mit Kochsalz behandelt werden.
 
   Für diese Empfehlung ausschlaggebend war die Vermutung, dass eine Entzündung durch Kochsalzlösung insgesamt eher verschlechtert werden könnte. Die vielen Erfahrungen, die man aber in den letzten Jahren mit Einspritzungen von Kochsalz bei diesen rheumatischen Erkrankungen gemacht hat, kann ein Anreiz sein, diese Empfehlung im Einzelfall in Frage zu stellen.
 
    
 
    
 
   Eine schon bestehende Thrombose
 
    
 
   Es ist möglich, dass sich in Krampfadern gerade eine frische Thrombose gebildet hat. Diese haftet nicht fest und die Einspritzung kann sie eventuell lockern und eine Embolie hervorrufen. Deshalb ist es vernünftig gerade große Krampfadern vorher mit dem Ultraschall zu untersuchen, um eine schon vorliegende frische Thrombose auszuschließen. In diesem Fall ist die sanfte Krampfaderentfernung erst dann durchführbar, wenn die bestehende Thrombose älter und mit der Gefäßwand fest verwachsen ist, also nach etwa vier Wochen. Die Behandlung ist auch möglich bei hart gewordenen Krampfadern, die sich nicht aufgelöst haben. Das findet man öfters nach einer Verödung mittels Polidocanol. Hier besteht noch eine kleine Öffnung im Inneren der Ader, die durch die Kochsalztherapie verschlossen werden kann. Ist die Ader nun rundum zu einem festen Körper geworden, wird sie vom Immunsystem als „fremd“ erkannt und löst sich unter den Fresszellen im Laufe einiger Monate auf.
 
    
 
    
 
    
 
   Verfärbungen und Pigmentstörungen
 
    
 
   Manche Menschen neigen prinzipiell zu Pigmenteinlagerungen. Man merkt das daran, dass sonnenliebende Menschen in der Mitte des Lebens braune Flecke im Gesicht oder an Armen und Beinen entwickeln. Oder dass an jenen Stellen der Haut, die im Alltag besonders viel beansprucht werden – oder auch an Knien und Ellenbogen, den so genannten Akren – eine Dunkelfärbung der Haut eintritt. Dieser Zustand ist nicht ganz selten. Hier drohen bei jeder Verödungsbehandlung - und deshalb auch vor allem bei der Kochsalztherapie nach Professor Linser – sehr deutliche braune Flecken, die manchmal auch nicht mehr weggehen. Diese Reaktion ist nicht häufig – sie tritt vielleicht bei jedem hundertsten Patienten auf und in der Regel nur dann, wenn man sehr große Krampfadern behandelt, die die Haut vorbuckeln und dadurch stark ausgedünnt haben. Wir haben davon oben schon gehört. Die kleinen, hellbraunen Verfärbungen, die dabei auftreten, sind kaum sichtbar. Anders sieht das aus, wenn Sie generell eine Neigung zu „Leberflecken“ haben, die sich dunkel einfärben können. Was hier an Farbeinlagerung möglich ist, sieht man gut an den Unterschenkeln dieser Menschen, die sich meist durch chronische Stauung braun verfärbt haben. So ähnlich würde auch die Verfärbung unter Kochsalzlösung aussehen, wenn diese Haut zu sehr gereizt hat. Das Gegenmittel ist einfach und für jeden anwendbar: Kühlen, bis die Hitze aus der Haut herausgegangen ist. Dann gibt es auch keine Flecken.
 
    
 
   Aus therapeutischer Sicht eine gute Vorbeugung ist die, wie oben erwähnt, einfach diese Teile bei der ersten Sitzung unbehandelt zu lassen und zu warten, bis sich der Innendruck der Krampfader durch eine anderweitige Verödung abgemildert hat. Dadurch kann sich die Haut schnell wieder erholen und entzündet sich dann nach der Behandlung nicht mehr so stark, dass braune Flecken entstehen. Die Bestrebung des Therapeuten muss immer dahin gehen, Pigmentstörungen ganz zu vermeiden. Denn diese Reaktion der Haut kann nicht auf die leichte Schulter genommen werden. Die meisten Menschen entscheiden sich ja für die sanfte Krampfaderentfernung gerade weil dort keine störenden Narben oder Hauterscheinungen auftreten. Und die Sanftheit der Methode liegt ja vor allem darin, Körpergewebe zu schonen, und wenn nun im Bereich der Haut neu Flecken auftreten, kann dieses Versprechen nicht eingehalten werden, denn man bewirkt ja durch die Behandlung eine oft dauerhafte Veränderung dieses Gewebes. 
 
    
 
   Die nach der Behandlung von großen Krampfadern auftretende rötlich-bläuliche Verfärbung, von der wir auch schon gehört haben, ist übrigens etwas anderes. Sie löst sich von selbst innerhalb von einigen Monaten auf. Drei Monate nach Behandlung sieht man sie noch, nach sechs Monaten meist nicht mehr. Hier haben wir es mit Verhärtungen von Geweben und vorübergehenden Blutabflussstörungen von nahegelegenen Hautgebieten zu tun, die noch als Teil der Auflösungsreaktion gesehen werden müssen.
 
    
 
   Was kann man tun, um bereits erfolgte Pigmentierungen zu behandeln? Hier habe ich mit den Schüßler-Salben Nr. 6 und Nr. 12 gute Erfahrungen gemacht. Sie sind unter dem Namen „Biochemische Salbe Nr. 6“ und „Biochemische Salbe Nr. 12“ rezeptfrei in der Apotheke erhältlich. Sie massieren morgens die braunen Stellen mit der Nr. 6 und abends mit der Nr. 12 ein. Schon nach wenigen Tagen merkt man eine Abblassung des Gebietes. Man setzt diese Therapie über mehrere Wochen fort, bis keine Verbesserung mehr eintritt. Mitunter bleibt ein Hauch von Braun bestehen, doch in den meisten Fällen überzeugt das kosmetische Ergebnis.
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   
[bookmark: _DRITTER_TEIL_3A_ENERGETISCHE]DRITTER TEIL: ENERGETISCHE HEILMITTEL
 
    
 
   Wie kann man Krampfadern naturheilkundlich und schonend behandeln? Man braucht dazu eine Methode. Die beste mir bekannte ist die Elementelehre, die uns aus dem 4. Jahrhundert vor Christus erreicht: Die Lehre von den Elementen der Natur, die zur Basis der Erkenntnisse des Hippokrates wurde. Schauen wir uns die Krampfadern einmal mit diesem fremden Blick an, und es fällt uns auf, dass diese Krankheit stark die Beine und die Füße bevorzugt. Je erdnäher, gewissermaßen, desto stärker sind die Krampfadern gestaltet. Krampfadern sind auch eine Alterserscheinung. Nach der Elementelehre, die die Naturheilkunde Europas bestimmt hat, nähert sich der Mensch beim Altern dem Element Erde. Er „vererdet“, das heißt, die in ihm bislang harmonisch gemischten vier Elemente der Natur – Feuer, Wasser, Luft und Erde – werden jetzt durch einen Rückgang des feuchtwarmen luftigen Elementes gestört und der Mensch kühlt und trocknet aus, bis er – bildlich gesprochen – durch den Tod wieder Staub wird.
 
    
 
   Unser Kreislaufsystem kann man dem Element Wasser zuordnen. Blut schmeckt salzig, da es eine Kochsalzlösung transportiert, die dem Meer ähnelt, aus dem alles Leben auf diesem Planeten kommt. Es hat eine poetische Gerechtigkeit, dass wir die sanfte Krampfaderentfernung mit Kochsalzlösung durchführen, denn dadurch geben wir dem Körper des „Meer“ zurück, dass ihm vielleicht dadurch fehlt, dass wir Landbewohner geworden sind und in unserem täglichen Leben so stark „vererden“ - reglos hinter dem Schreibtisch sitzend, uns nur um Geldangelegenheiten und damit den Besitz von „Erde“ bemühen. Krampfadern sind also symbolisch gesprochen ein Hilfeschrei des alternden Körpers, der sich wieder die Eigenschaften der Jugend aneignen möchte, als man ein Luftikus war, tänzelnd und neckisch und verspielt, und der Körper noch feucht war und warm.
 
    
 
   So gesehen wäre der erste Ansatz der Naturheilkunde der, das Jugendliche in sich zu verstärken. Das ist leichter gesagt als getan, und eine ähnlich realistische Empfehlung wie die ebenso häufig wie wirkungslos geäußerte Empfehlung, sich mehr zu bewegen und weniger zu essen. Und im Wesentlichen ist es ja auch die gleiche Empfehlung. Wer von Luft und Liebe lebt, wird sich mehr bewegen und seinen Stoffwechsel nicht mit Schlacken überbelasten, die sich dann im Bindegewebe ablagern und es schwächen und dadurch Krampfadern hervorrufen. Und er wird körperlich leichter sein, was den Blutfluss verbessert und die Druckbelastung der Venen in den Beinen und Füßen zurücknimmt, da der Sog der Schwerkraft abnimmt.
 
    
 
   Arzneien, die das luftige Element verstärken, sind sehr vielfältig und können auf geistiger, seelischer oder körperlicher Ebene verabreicht werden. Positiv denken, lustig sein, lachen, Spaß haben – das sind geistige Wege zur Jugend. Alles, was die Empfindung anregt, Düfte, Musik, Glaube, Liebe und Hoffnung: Das sind Arzneien für die Seele. Aber auch klassische Arzneien, die der Körper aufnimmt, können Geist und Seele erreichen. 
 
    
 
   Nehmen wir nun die beiden energetischen Bereiche im Unterbauch ins Visier, dann erkennen wir das Kreuzbein-Chakra als etwas, das im Spannungsfeld zwischen dem Element Luft und Erde gedeiht, während das Wurzel-Chakra zwischen Feuer und Wasser pendelt. Diese beiden Elemente ergeben zusammen jeweils Idealzustände. Luft und Erde kombinieren sich zu einem Lebewesen, das sowohl kalt als auch warm und feucht wie auch trocken sein kann. Ebenso sieht es mit Feuer und Wasser aus, die gemeinsam ebenfalls diese vier Eigenschaften aufweisen, durch deren harmonische Mischung sich gesundes Leben auszeichnet. Es geht also keineswegs darum, das aktivste Sexualleben aufzuweisen, noch wie ein Mönch oder eine Nonne zu leben. Das rechte Maß von allem ist das Geheimnis der Gesundheit.
 
    
 
   Eine Störung des Wurzel-Chakras zeigt sich gemeinhin durch „wässrige“, und des Kreuzbein-Chakras durch „erdige“ Krankheiten. Es kommt äußerst selten vor, dass das Pendel in die andere Richtung der Luft oder des Feuers hin ausschlagen. Bei der Suche nach den Heilmitteln wird der Naturheilkundler also vor allem luftige und feurige Arzneien berücksichtigen, die den Menschen aufwecken und ihm Kraft verleihen.
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _BER_C3_9CHRUNGEN]BERÜHRUNGEN
 
    
 
   Es ist gut, dass der Menschen nicht allein sei, sagt der Dichter. Wir sind keine Einzelwesen. Und viele Äußerungen unseres Lebens beruhen darauf, dass wir uns auf andere beziehen, sie beeinflussen wollen, sie für uns nutzen. Wir sind eher Zellen in einem Gewebe vergleichbar, die miteinander umgehen, miteinander auskommen müssen, und die rundum von anderen Lebewesen umgeben sind, sie berühren, sich an ihnen reiben.
 
   So gesehen passt unsere heutige Lebensweise überhaupt nicht zu uns, wo viele allein in einer Wohnung leben und sich zwischendurch in einem Restaurant allein an einen Tisch setzen, um zu essen. Diese einsame Lebensweise wirkt sich besonders auf die tief gelegenen Energiewirbel des Körpers schlecht aus, die im Einflussbereich des „Bauchhirns“ liegen, jener Nervenzellhäufen, die schon vor Jahrmillionen entstanden sind in Zeiten, in denen Lebewesen noch ungemein nahe beisammen hausten und die Vorstellung eines Individuums noch völlig fehlte. Krampfadern sind deshalb häufig Ausdruck von Einsamkeit, von Abgrenzung, und befallen nur selten Menschen, die häufig und liebevoll berührt werden.
 
    
 
    
 
   Leistungs- und Kreativitätsadern
 
    
 
   Diese entstehen aus einem kreativen Stillstand heraus, aus einer Hemmung des Handelns, aus der Inaktivität am Schreibtisch. Sport und viel Bewegung in der Freizeit haben hier ihre Bedeutung, aber auch die Berührung von anderen Menschen, indem man beispielsweise den anderen massiert oder streichelt.
 
    
 
   Wenn man die Krampfadern massiert, nehme man das wärmende und trocknende Sanddornöl.
 
    
 
    
 
   Fortpflanzungsadern
 
    
 
   Berührung, um eine Beziehung aufzunehmen und aufzubauen, wie in einer Liebesbeziehung, die zu Kindern und dadurch Familie führt, ist eine gute Sache. Körperliche Intimität ist nirgendwo wichtiger als bei diesen Adern. Nicht unbedingt deshalb, um Sex zu haben, sondern wegen der Nähe, die dabei zwischen Menschen entsteht. 
 
    
 
   Für Massagen möge man an das wärmende und befeuchtende Aprikosenöl denken.
 
    
 
    
 
   Lustadern
 
    
 
   Diese entstehen aus dem Bedürfnis nach Aufreizung und Befriedigung heraus, weshalb es nicht so bedeutsam ist, wer diese Stimulation vornimmt. Hier ist der Platz für eine Tantramassage oder Prostatamassage mit Rosenöl.
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _SPEISEN_UND_PHYTOTHERAPIE]SPEISEN UND PHYTOTHERAPIE
 
    
 
   Die häufigste Frage in meiner Praxis zielt darauf ab, was man essen soll, um keine Krampfadern zu bekommen. Eine „gesunde“ Ernährung aber, die man jedem Menschen empfehlen könnte, gibt es nicht. Schon einmal, weil sich die Menschen voneinander so stark unterscheiden. Man merkt das nirgends deutlicher als bei der Krampfadertherapie. Von mittlerweile tausenden Patientinnen in meiner Praxis habe ich keine erlebt, deren Krampfadern einander ähnelten. Und selbst bei der Kochsalztherapie wurden verschiedenste Dosierungen angewandt, um dem Einzelfall gerecht zu werden. Denn was für den einen zu stark ist, wird für den anderen zu schwach sein. Das gilt auch für die Nahrung. Verlässliche wissenschaftliche Daten und Fakten zur Ernährung in Verbindung mit Krampfadern gibt es sowieso keine, wohl aber Behauptungen. Sicherlich ist es so, dass Krampfadern eine Zivilisationskrankheit darstellen. Bei Naturvölkern – die ja auch ihre Alten haben, und die oft hundert Jahre alt werden - sind Krampfadern nahezu unbekannt, und auch Tiere entwickeln Krampfadern eigentlich nur in Gefangenschaft – wenn sie eng auf eng mit Menschen leben. Doch was ist hier die Ursache? Sind Krampfadern nun eine Folge der sitzenden Lebensweise, der Ernährung oder sind es gar psychosomatisch bedingte Krankheiten, die vielleicht auch gut mit „energetische“ Heilmethoden wie der Homöopathie behandelt werden können? Egal, wie man diese Fragen beantwortet – niemand wird bezweifeln, dass es sinnvoll ist, das Wiederauftreten von Krampfadern auch durch richtige Ernährung zu vermeiden, anstatt voll auf die seelische Heilung zu setzen. Denn ganz Abkoppeln kann sich die Seele von körperlichen Vorgängen auch wieder nicht.
 
    
 
    
 
   Leistungs- und Kreativitätsadern
 
    
 
    
 
   Wichtig ist, dass die Nahrung möglichst feucht, aber nicht zu kühl ist. Trinken Sie oft und viel, nie aber etwas Kaltes. Essen Sie keine Milchprodukte. Hingegen Kürbis und Pastinake und Möhre sind äußerst günstig.
 
    
 
   Menschen mit Leistungs- und Kreativitätsadern neigen zu Stuhlträgheit und einer nervösen Blase, zu Prostatabeschwerden und einer schmerzhaften, durch Wassereinlagerung belastenden Monatsblutung.
 
    
 
    
 
   Hilfreiche Gewürze und Salatzutaten: Bärlauch, Brunnenkresse, Meerrettich, Fenchel, Schafgarbe
 
    
 
    
 
   Hilfreiche Tees wären:
 
    
 
    
 
   Anis: Bei Verdauungsstörungen
 
    
 
   2 TL zerstoßene Anisfrüchte mit 250 ml kochendem Wasser übergießen, 10 Minuten ziehen lassen, abseihen, 3 Tassen täglich trinken über 3 Wochen.
 
    
 
    
 
    
 
   Brennnessel: Bei Prostatabeschwerden
 
    
 
   2 TL Kraut oder zerschnittene Wurzel mit 250 ml kochendem Wasser übergießen, 5 Minuten köcheln lassen, abseihen, 3 Tassen täglich trinken über 3 Wochen.
 
    
 
    
 
   Frauenmantel: Bei Wechseljahresbeschwerden, Menstruationsbeschwerden
 
    
 
   2 TL Kraut mit 250 ml kaltem Wasser übergießen, bis zum Sieden erhitzen, 15 Minuten ziehen lassen, abseihen, 3 Tassen täglich trinken über 3 Wochen.
 
    
 
    
 
    
 
   Fortpflanzungsadern
 
    
 
   Jede Form von Obst oder Blüten, Nüsse, Samen und Triebe ist willkommen, denn diese bergen das Geheimnis jungen Lebens in sich und sind nebenbei auch gut verdaulich. Aber auch rotes Fleisch oder Meeresfische sowie Eier sind durch ihren Eiweißreichtum willkommen. Fortpflanzungsadern entstehen ja aus dem Gefühl der Schwäche heraus, sich gegen stärkere Lebewesen nicht ausreichend durchsetzen zu können. Hier kann Ihnen geholfen werden.
 
    
 
   Menschen mit Fortpflanzungsadern neigen zu Eisenmangel, der Schilddrüsenentzündung Hashimoto und häufigen Infekten, weshalb Sie sich bei Tees auch mit den pflanzlichen Infektbekämpfern vertraut machen sollten.
 
    
 
   Dazu zählen:
 
    
 
    
 
   Bärentraube: Bei Harnwegsinfekten
 
    
 
   2 TL Bärentraubenblätter mit 250 ml kaltem Wasser übergießen, 24 Stunden ziehen lassen, abseihen, 3 Tassen täglich trinken.
 
    
 
    
 
   Brombeere: Entzündung der Mundschleimhaut
 
    
 
   3 TL Blätter mit 250 ml kochendem Wasser übergießen, 15 Minuten ziehen lassen, mit Honig und Zitrone versetzen, 3 Tassen täglich trinken.
 
    
 
    
 
   Hagebuttentee: Vitamin-C-Lieferant im Frühjahr
 
    
 
   3 TL zerkleinerte Hagebutten mit 250 ml kaltem Wasser übergießen, um Sieden erhitzen, 10 Minuten kochen lassen, abseihen, 3 Tassen täglich trinken über 3 Wochen.
 
    
 
    
 
   Himbeersaft: Bei Fieber
 
    
 
   250 ml Saft trinken. Sobald das Fieber steigt, weitere 250 ml trinken.
 
    
 
    
 
   Kapuzinerkresse: Gegen Darmpilze
 
    
 
   5 Blüten in den Salat streuen.
 
    
 
    
 
   Lindenblüten: Hilft beim Schwitzen bei Infektionskrankheiten
 
   3 TL Lindenblüten mit 250 ml kochendem Wasser übergießen, 10 Minuten ziehen lassen, abseihen, 3 Tassen täglich heiß trinken.
 
    
 
    
 
   Sonnenhut: Immunstärkend, bei Erkältungen
 
    
 
   Besorgen Sie sich ein Echinacea-Präparat aus der Apotheke.
 
    
 
    
 
   Wiesenklee: Phytohormonspender bei Wechseljahresbeschwerden
 
    
 
   5 Blütenköpfchen mit 250 ml kochendem Wasser übergießen, 15 Minuten ziehen lassen, 
 
   abseihen, mit Honig süßen, 3 Tassen täglich über 3 Wochen trinken.
 
    
 
    
 
    
 
   Lustadern
 
    
 
   Sie wollen den Stoffwechsel der Leber möglichst entlasten, vermeiden tierisches Eiweiß, würzen nicht zu scharf, vermeiden Rohkost sowie blähendes Gemüse und achten auf ausreichendes Trinken.
 
   Die Pflanzenheilkunde soll Sie vor allem dabei unterstützen, besser auszusehen und gut zu riechen und eine geschmeidige Haut aufzuweisen.
 
    
 
   Hilfen:
 
    
 
    
 
   Birkenwasser: Gegen Haarausfall
 
    
 
   Besorgen Sie sich Birkenwasser als Fertigprodukt aus der Apotheke und wenden Sie es einmal täglich an.
 
    
 
    
 
   Braunwurztee: Bei Hautunreinheiten
 
    
 
   1 TL geschnittenes Braunwurzkraut mit 250 ml kochendem Wasser übergießen, 10 Minuten ziehen lassen, abseihen, 2 Tassen täglich trinken über 3 Wochen.
 
    
 
    
 
   Buchweizen: Gegen Bindegewebsschwäche
 
    
 
   2 TL Buchweizenkraut mit 250 ml kochendem Wasser übergießen, 10 Minuten ziehen lassen, 3 Tassen täglich über 3 Wochen trinken.
 
    
 
    
 
   Edelkastanie: Maronen als Nahrungsmittel häufig nutzen
 
    
 
    
 
    
 
   Faulbaumrinde:  Gegen Hämorrhoiden und Stuhlverstopfung
 
    
 
   1 TL geschnittene Rinde mit 250 ml kaltem Wasser übergießen, 12 Stunden ziehen lassen, abseihen, vor dem Trinken aufwärmen, 1 Tasse morgens trinken über 3 Wochen
 
    
 
    
 
   Holunder: Gegen üblen Körpergeruch, bei Infekten
 
    
 
   2 TL Blätter oder Rinde mit 250 ml kaltem Wasser übergießen, zum Sieden erhitzen, abseihen, über den Tag verteilt trinken über 3 Wochen.
 
    
 
    
 
   Mariendistel: Schützend und regenerierend für die Leber
 
    
 
   1 TL Früchte mit 250 ml kochendem Wasser übergießen, 10 Minuten ziehen lassen, abseihen, 3 Tassen täglich trinken über 3 Wochen.
 
    
 
    
 
   Schwarzkümmel:  Gegen Blähungen
 
    
 
   1 TL zerstoßene Samen mit 250 ml kochendem Wasser übergießen, 10 Minuten ziehen lassen, abseihen, 2 Tassen täglich trinken über 3 Wochen.
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _SCH_C3_9CSSLER-SALZE]SCHÜSSLER-SALZE
 
    
 
   Bekannt auch als „Biochemie nach Dr. Schüßler“, handelt es sich hier um Mineralien des Körpers, die in Form homöopathischer Arzneien zugeführt werden. Die Absicht, die man dabei verfolgt, ist der Ersatz von Mangelzuständen oder eine Ausleitung überreichlich vorhandener Salze. Es gibt 27 Schüßler-Salze, die in den „Potenzen“ D6 oder D12 angewandt werden. Man kann die Schüßler-Salze rezeptfrei in der Apotheke kaufen. Bestellen Sie hier nicht über das Internet, da dort zahlreichen Produkte kursieren, die nicht homöopathisch hergestellt wurden, weshalb ihnen der Energiegehalt fehlt.
 
    
 
   Bei der psychologischen Venentherapie behandeln wir mit jeweils 5 Tabletten eines einzelnen Salzes täglich über den Tag verteilt. Man kann diese aber auch alle zusammen in ein Glas heißen Wassers geben, umrühren und in einer ruhigen Stunde schluckweise trinken. Der Effekt ist dem vergleichbar, wenn Sie die Salze zeitlich akribisch lutschen. Nehmen Sie die Salze jeweils 3 Wochen lang und überprüfen Sie dann, inwieweit sich die Krampfadern zurückgebildet haben.
 
    
 
    
 
   Leistungs- und Kreativitätsadern
 
    
 
   Diese entstehen durch eine Überfunktion der Niere. Wir befinden uns hier im Reich des Wassers, das im Körper mittels Natriumsalzen transportiert wird. Um diese Störung zu beheben, nehmen Sie den „Befeuchter“ Nr. 8 Natrium chloratum D6, das „Nierensalz“ Nr. 10 Natrium sulfuricum D6 und den Schilddrüsenstimulator Kalium jodatum D6.
 
    
 
    
 
   Fortpflanzungsadern
 
    
 
   Diese wachsen durch Konflikte im Umgang mit den eigenen Kindern oder Eltern, oder auch, wenn Sie Ihren Kinderwunsch nicht ausleben können. Die wichtigsten Salze sind hier das Salz der inneren Abgrenzung von der Mutter, Nr. 1 Calcium fluoratum D12, sowie die „luftigen“ Salze Nr. 3 Ferrum phosphoricum D12 und Nr. 7 Magnesium phosphoricum D6.
 
    
 
    
 
   Lustadern
 
    
 
   Sexualität findet auf der Basis eines funktionstüchtigen Stoffwechsels statt. Wenn sie nicht funktioniert, richtet das den Blick auf die Leber. Ein anderes Organ, das die Sexualität steuert, ist die Schilddrüse. Deshalb führen Sie hier folgende Kur durch: Die „Lebersalze“ Nr. 6 Kalium sulfuricum D6 und Nr. 19 Cuprum arsenicosum D6 sowie das Salze gegen Schwäche bei Schilddrüsenstörungen, Nr. 24 Arsenicum jodatum D6.
 
    
 
   Wichtig ist die Erfolgskontrolle nach drei Wochen. Wenn Sie keine starke Verbesserung merken, wird es sich wahrscheinlich bei Ihren Krampfadern um welche handeln, die stärkere Heilimpulse brauchen als das Salze mitunter bewerkstelligen können. Die nächste Stufe der Selbstbehandlung stellt nun die Homöopathie mit pflanzlichen oder tierischen Arzneien oder Nosoden dar, die wir nun kennen lernen wollen. 
 
   Eine allgemeine Kur, die Ihre Leistung und Belastbarkeit steigert, die Seele entkrampft und ausgleichend auf Ihr Gemüt wirkt, ist folgende:
 
    
 
   Nr. 5 Kalium phosphoricum D6
 
   Nr. 7 Magnesium phosphoricum D6
 
   Nr. 13 Kalium arsenicosum D6
 
   Nr. 16 Lithium chloratum D6
 
   Nr. 25 Aurum chloratum natronatum D6
 
    
 
   je 5 Tabletten in ein Glas heißen Wassers eingerührt, morgens getrunken über 3 Wochen.
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _HOM_C3_96OPATHISCHE_BEHANDLUNGSM_C3_96G]HOMÖOPATHISCHE BEHANDLUNGSMÖGLICHKEITEN
 
    
 
   Die Homöopathie der Krampfadern ist ein schwieriges Feld, und das aus zweierlei Gründen. Wir haben es hier einerseits mit Krankheitsprozessen zu tun, die sich über Monate und Jahre aufbauen und oft Monate brauchen, um sich wieder zurückzubilden. Und zweitens haben wir an die 5000 homöopathische Arzneien, die bei der Behandlung von Krankheiten genutzt werden können und müssen versuchen, die Stecknadel im Heuhaufen zu finden – eine Arznei, die genau auf den seelischen Kernkonflikt passt, der die Ausbildung von Krampfadern befördert. Kombinationen von homöopathischen Arzneien werden Sie im folgenden Abschnitt finden. Diese sind ehrenwerte Versuche, wie sie ja auch verschiedene Firmen unternehmen, durch gut zusammenwirkende nach allgemeinen Kriterien ausgewählten Arzneien eine Umstimmungsreaktion des Körpers einzuleiten.
 
    
 
   Das geht natürlich auch und umso stärker mit einem Einzelmittel, das im günstigsten Fall schon innerhalb von Sekunden das Gefühl der Veränderung in Ihnen erzeugen kann. Dadurch ist es auch möglich, dass Sie auch bei Ihren Krampfadern schon in kürzerer Zeit deutliche Heilwirkungen registrieren. Diese Möglichkeit ist das Verführerische an der Einzelmittelhomöopathie nach Samuel Hahnemann, und damit Sie auf diesem Weg Erfolge erleben können, stelle ich Ihnen die in Frage kommenden Heilmittel nun vor.
 
    
 
   Noch eine Vorbemerkung: Wenn wir beispielsweise das Wurzel-Chakra nehmen und die These vertreten, dass eine blockierte Sexualität die Krampfadern bewirkt hat, dann können wir homöopathisch in zwei Richtungen gehen. Entweder wir versuchen den Menschen in die Lage zu versetzen, sexuell gelöster, enthemmter und aktiver zu werden. Für solche Fälle ist beispielsweise Lachesis D12, täglich 5 Kügelchen, eine gute Arznei. Das Schlangengift verleiht uns die Empfindung sinnlich zu sein und anziehend auf andere zu wirken. Eine zweite Möglichkeit besteht aber noch darin, die Sehnsucht nach sexueller Befriedigung mit einer Arznei zu stillen und damit zu senken. Zu diesem Zweck steht als Heilpflanze das Keuschlamm oder Agnus castus D12, täglich 5 Kügelchen, bereit. Eine Pflanze, die in jedem Klostergarten wuchs, um den dort lebenden Mönchen die Hinwendung zu Gott zu vereinfachen. In einem Fall treibt die Sexualität also der Spitze zu, tobt sich aus. Im anderen Fall lässt der Drang nach und erlaubt dem Menschen, den Konflikt, unter dem er gelitten hat gelöster zu sehen und mit ihm freier zu leben. So ist Heilung für die Ambivalenz eines psychologischen Konfliktes immer in zwei Richtungen möglich.
 
    
 
    
 
   Leistungs- und Kreativitätsadern
 
    
 
   Wir beginnen hier mit Beschwerden der Oberschenkel vorne, maximal bis zum Knie gehend und sprechen von Nierenüberlastungen durch Hemmung des Leistungsbestrebens und der Kreativität. In unserer Gesellschaft sind diese Phänomene im Regelfall mit der Arbeit verbunden, und treten dann auf, wenn geschäftliche Misserfolge jedweder Art uns daran hindern, unsere Ziele zu erreichen. Wenn dabei Scham und der Versuch, die eigenen Bedürfnisse zu verbergen im Vordergrund stehen, ist Ambra D12, 5 Kügelchen täglich eine gute Arznei. Wenn wir die Lust an der Eigeninitiative verlieren und in eine Erstarrung begeben, die keine weitere Kreativität mehr zulässt, ist Bryonia D12, 5 Kügelchen täglich wahrscheinlich die beste Wahl. Hilfreich sind außerdem Natrium chloratum C30 und Natrium sulfuricum C30, wobei man von diesen Hochpotenzen nur einmal wöchentlich 5 Kügelchen einnimmt.
 
    
 
    
 
   Fortpflanzungsadern
 
    
 
   Hier haben wir es mit Krampfadern zu tun, die sich an der Vorderseite der Unterschenkel konzentrieren als ungelösten Konflikt auf der Generationenachse. Distanz und Gespaltenheit in der Beziehung zu den eigenen Eltern, und ebenso in Bezug auf die eigenen Kinder, die im schlimmsten Fall gar nicht hervorgebracht werden, weil man keine Hoffnung dabei verspürt, diesen Konflikt leben zu können. Krampfadern, die während der Schwangerschaft auftreten und über Gebühr sichtbar werden, zeigen diesen Konflikt an. Mündet dieser in der Empfindung, das eigene Kind nicht ausreichend versorgen und die Elternrolle für das kleine Wesen übernehmen zu können, nehmen Sie Pulsatilla D12, 5 Kügelchen täglich. Ist es erst gar nicht zur Schwangerschaft gekommen, ist Acidum oxalicum D12, 5 Kügelchen täglich, angebracht. Sollte es so sein, dass die elterliche Bevormundung die Lebenskraft schwächt und einen in der Unterdrückung leben lässt, ist Carcinosinum D12, 5 Kügelchen täglich eine gute Wahl. Als eine allgemeine Arznei, die wahrscheinlich für alle Menschen in dieser Situation geeignet ist, möchte ich außerdem Lac humanum C30 nennen, die Muttermilch, die man einmal wöchentlich in der Dosierung von 5 Kügelchen einnehmen kann.
 
    
 
    
 
   Lustadern
 
    
 
   Wenn Sie Ihre Sexualität steigern und die sexuelle Befriedigung vertiefen wollen, versuchen Sie Lachesis D12, Platin D12 oder Staphisagria D12. Sie müssen ausprobieren, welche dieser drei Arzneien für Sie die beste ist. Beispielsweise, indem Sie sie einzeln bei geschlossenen Augen in die Hand nehmen und versuchen, sich auf die einzelnen Arzneien kinesiologisch einzuschwingen. Oder indem Sie sie einzeln durchprobieren. Den Geschlechtstrieb weckt man nach Jahren der Inaktivität recht gut mit Conium C30 als einmalige Dosis von 5 Kügelchen auf.
 
   Für Krampfadern bei Menschen, die ihre Lust nicht leben wollen und eher eine Befreiung vom Zwang des Geschlechtstriebs suchen, ist Agnus castus D12 die beste Arznei, und zwar 5 Kügelchen täglich. Ist der Trieb sehr stark und verursacht große Seelenpein, könnte Lyssinum C30 als einmalige Dosis helfen, die Tollwutnosode. Stehen Schamgefühle im Vordergrund, sollten Sie es mit Opium D12 versuchen, 5 Kügelchen täglich. Diese Arznei hat außerdem beruhigende Wirkung und lindert den Weltschmerz.
 
    
 
   In allen Fällen können Sie sich diese Arzneien preisgünstig und rezeptfrei besorgen, sollten sie vor der Anwendung durchaus mit dem Instinkt prüfen und auch gut beobachten, was nach der Einnahme der Kügelchen passiert, die man übrigens auf oder unter der Zunge zergehen lässt. Wie lange Sie eine Arznei anwenden, bleibt Ihnen überlassen. Wenn Sie das Gefühl haben, dass sie wirkt, können Sie sie ruhig ungestört wirken lassen, bevor Sie eine neue Dosis nachlegen. Im Zweifelsfall können Sie aber auch die D12 in der Dosis von 5 Kügelchen täglich und die C30 in der Dosis von 5 Kügelchen einmal wöchentlich einfach einmal 3 Wochen lang einnehmen und dann kontrollieren, was mit Ihren Krampfadern passiert ist.
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _CHAKRENTHERAPIE]CHAKRENTHERAPIE
 
    
 
   Unter diesem Begriff wird vieles verstanden. In diesem Buch ist damit die Behandlung der Chakren mit energetischen Heilmitteln gemeint, die aus dem Bereich der Homöopathie, der Schüßler-Salze und der Düfte gewählt wurden. Diese Möglichkeit soll Ihnen zur Verfügung stehen, wenn Sie nach dem oben Gesagten noch unsicher sein sollten, was davon sich für die Eigenbehandlung in Ihrem individuellen Fall eignet.
 
    
 
   Bei Hämorrhoiden und Krampfadern an der Rückseite der Beine behandeln Sie das Kreuzbein-Chakra. Bei Krampfadern auf der Vorderseite der Beine das Wurzel-Chakra. Diese Empfehlungen sind im Grunde genommen für jeden Menschen hilfreich dabei, die Energiewirbel aufzuwecken und damit wieder die Kraft für Veränderungen in Ihrem Leben zu finden.
 
    
 
    
 
   Kreuzbein-Chakra
 
    
 
   Schüßler-Salze
 
    
 
   Hilfreich ist folgende „Erde“-Kur:
 
    
 
                 Nr. 1 Calcium fluoratum D12
 
                 Nr. 5 Kalium phosphoricum D6
 
                 Nr. 11 Silicea D12
 
                 
 
   je 5 Tabletten täglich über den Tag verteilt über drei Monate. 
 
   Sie kriegen die Schüßler-Salze rezeptfrei in der Apotheke. Die Tabletten werden einzeln gelutscht, idealerweise über den Tag verteilt und im Abstand zur Nahrungsaufnahme.
 
    
 
    
 
   Homöopathie
 
    
 
   Folgende Arzneien greifen besonders in dieser Körperregion an und können diese energetisch stärken. Ich führe jeweils fünf davon an, weil es zumindest bei den Herstellern von Komplexmitteln üblich geworden ist, zumindest diese Anzahl in Kombipräparate einzuführen. Natürlich kann man die Arzneien auch einzeln nehmen. 
 
    
 
   Alumina
 
   Arsenicum album
 
   Carbo vegetabilis
 
   Conium maculatum
 
   Lycopodium clavatum
 
    
 
   Besorgen Sie sich jede dieser Arzneien in der Potenz D12 und der Füllmenge N1 und nehmen Sie täglich von jeder Arznei 5 Kügelchen. Verteilen Sie die einzelnen Tabletten möglichst über den Tag. Für Sie diese Therapie drei Wochen lang durch und machen Sie danach eine Pause, um den Behandlungserfolg zu prüfen.
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Aromatherapie
 
    
 
   Die Duftstoffbehandlung soll sie „luftig“ machen. Dafür eignen sich Bay, Eichenmoos oder Patchouli in der Duftlampe. Zum Räuchern nehmen Sie:Gujakholz, Zeder oder Zypresse.
 
    
 
   Die Dosis müssen Sie individuell bestimmen. Beginnen Sie mit der Duftstofftherapie in einem kleinen Raum mit einer Liege, auf der Sie eine halbe Stunde meditieren, während das Aromatikum duftet.
 
    
 
    
 
   Wurzel-Chakra
 
    
 
    
 
   Schüßler-Salze
 
    
 
   Hilfreich ist folgende „Wasser“-Kur:
 
    
 
                 Nr. 8 Natrium chloratum D6
 
                 Nr. 10 Natrium sulfuricum D6
 
                 Nr. 15 Kalium jodatum D6              
 
                 
 
   je 5 Tabletten täglich über den Tag verteilt über drei Monate. 
 
   Sie kriegen die Schüßler-Salze rezeptfrei in der Apotheke. Die Tabletten werden einzeln gelutscht, idealerweise über den Tag verteilt und im Abstand zur Nahrungsaufnahme.
 
    
 
    
 
   Homöopathie
 
   Folgende Arzneien greifen besonders in dieser Körperregion an und können diese energetisch stärken. Ich führe jeweils fünf davon an, weil es zumindest bei den Herstellern von Komplexmitteln üblich geworden ist, zumindest diese Anzahl in Kombipräparate einzuführen. Natürlich kann man die Arzneien auch einzeln nehmen. 
 
    
 
   Agnus castus
 
   Arnica montana
 
   Colocynthis
 
   Sepia
 
   Thuja
 
    
 
   Besorgen Sie sich jede dieser Arzneien in der Potenz D12 und der Füllmenge N1 und nehmen Sie täglich von jeder Arznei 5 Kügelchen. Verteilen Sie die einzelnen Tabletten möglichst über den Tag. Für Sie diese Therapie drei Wochen lang durch und machen Sie danach eine Pause, um den Behandlungserfolg zu prüfen.
 
    
 
    
 
   Aromatherapie
 
    
 
   Die Duftstoffbehandlung soll sie befeuern. Dafür eignen sich Amyris, Gelbwurz oder Ingwer in der Duftlampe. Zum Räuchern nehmen Sie Douglasie, Thuja oder Weihrauch.
 
    
 
   Die Dosis müssen Sie individuell bestimmen. Beginnen Sie mit der Duftstofftherapie in einem kleinen Raum mit einer Liege, auf der Sie eine halbe Stunde meditieren, während das Aromatikum duftet.
 
    
 
    
 
    
 
   
[bookmark: _Schlusswort]Schlusswort
 
    
 
   Die Haut des Menschen ist der Spiegel der Seele. Die Haut der Beine mit ihrer Neigung, im Laufe des Lebens Besenreißer und Krampfadern zu entwickeln, ist eine Landkarte der Befindlichkeit, ein Sichtbarwerden des Lebenswegs und seiner Windungen. Man kann diese Dokumentation auf sich beruhen lassen oder sie als Krankheitszeichen werten, als Ausdruck eines Leidens, das überwunden werden muss, um Gesundheit zuzulassen. Ein Grund dafür, dass wir uns für unsere Krampfadern schämen, ist ihre Indiskretion. Sie bieten einen unverfälschten Einblick in unser Inneres. Das ist es mehr als das Bestreben der Vorbeugung von Thrombosen oder Embolien, was uns danach streben lässt, diese Form kranker Venen behandeln zu wollen. Diese Scham und der Wunsch, die Zeichnung unserer Qualen auszulöschen, ist zugleich der Beginn eines Heilversuchs auch für die Seele. Denn Körper und Psyche hängen direkt miteinander zusammen, und wer den Körper heilt, wird damit automatisch der Seele Frieden schenken. Damit das gelingt, muss die Methode, die man gegen entartete Venen anwendet, schonend genug sein, um nicht ihrerseits körperliche und seelische Wunden zu hinterlassen. Damit Sie die für Sie geeigneten Heilmittel auswählen und auch in Eigenregie anwenden können, wurde dieses Buch geschrieben. Ich wünsche Ihnen ein gutes Gelingen!
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _Anhang_3A_Sanfte_Hilfen]Anhang: Sanfte Hilfen bei Hämorrhoiden
 
    
 
    
 
   Unabhängig von den Empfehlungen in diesem Buch gibt es bewährte Heilmittel der Naturheilkunde bei Hämorrhoiden, die nur wenig bekannt sind. Um diesen Missstand zu beheben, sollen Sie hier noch einige Rezepte gegen Hämorrhoiden nachlesen können.
 
    
 
    
 
   Heilpflanzen
 
    
 
   Eiche
 
    
 
   Gegen entzündliche Schwellungen der Schleimhaut hilft, wie schon die Germanen wussten, die stark gerbstoffhaltige Eichenrinde. Gehackte Eichenrinde kann man in der Apotheke kaufen. Man gibt zwei Esslöffel davon in einen Liter Wasser, kocht diesen fünf Minuten auf, lässt ihn abkühlen und macht dann einmal täglich 15 Minuten lang ein Sitzbad.  
 
    
 
    
 
   Hamamelis
 
    
 
   Die virginische Zaubernuss wird in unseren Breiten vor allem homöopathisch bei Blutungsneigung verwendet. Sie ist aber auch durch ihren hohen Gerbstoffgehalt wie die Eichenrinde einsetzbar. 2 Esslöffel Hamamelis können bei Hämorrhoiden für Sitzbäder genauso wie Eiche genutzt werden, was in Nordamerika ja auch häufig von Freunden der Naturheilkunde gemacht wird. Bei uns aber ist diese Arznei nicht so leicht zu beschaffen, weshalb man eher auf folgende Zubereitungen aus der Apotheke angewiesen ist:
 
    
 
   Haenal® Hamamelis Zäpfchen
 
   Hametum® Creme
 
   Hametum® Wund- und Heilsalbe
 
   Hametum® mono Zäpfchen
 
   Posterine® Salbe
 
   Posterine® Zäpfchen
 
    
 
    
 
   Kombinationspräparate
 
    
 
   Weleda Hämorrhoidalzäpfchen
 
    
 
   Dieses anthroposophische Arzneimittel enthält eine Kombination aus Hamamelisblättern, Rosskastanienschalen und Antimon, ein silbriges, sprödes Halbmetall, das traditionelle zum Härten von Zinn verwendet wird.
 
    
 
   Eulatin® NH Zäpfchen
 
    
 
    
 
   Homöopathika
 
    
 
   Die bei Hämorrhoiden verordneten Homöopathika unterscheiden sich unerwartet stark von den bei Krampfadern üblichen. Es ist hier besonders wichtig, darauf zu achten, welche Beschwerden die Hämorrhoiden wann und wie hervorrufen beziehungsweise, ob noch andere Beschwerden hinzutreten.
 
    
 
   Wenn Ihnen das zu mühsam ist, hilft Ihnen vielleicht folgende häufig von Heilpraktikern empfohlene Kur:
 
   Nux vomica D12, 3 x 5 Kügelchen und Sulfur D12 3 x 5 Kügelchen, über zwei Wochen. Überprüfen Sie dann den Erfolg. Er sollte zu diesem Zeitpunkt eindeutig sein. Sind noch Restbeschwerden da, können Sie die Kur fortsetzen, bis diese verschwunden sind.
 
    
 
   Für genauere Beobachter empfehlen sich folgende Mittel:
 
    
 
   Aloe D12: Wenn Sie einmal die Hämorrhoiden spüren und dann wieder Rückenschmerzen und das auffallend abwechselnd der Fall ist.
 
    
 
   Antimonium crudum D12: Sie bemerken die Hämrrhoiden nur dann, wenn Sie kalt baden oder sauren Wein trinken.
 
    
 
   Barium carbonicum D12: Ihre Hämorrhoiden treten beim Harnlassen hervor.
 
    
 
   Berberis D12: Sie haben eine auffallend starke Ansammlung von Schleim auf der Zunge und Hämorrhoidenbeschwerden.
 
    
 
   Caustium D12: Sie spüren die Hämorrhoiden eigentlich nur dann, wenn Sie daran denken, dann aber intensiv. Es sind harte Knoten, vor allem bei geistigen Arbeitern.
 
    
 
   Kalium carbonicum D12: Es fällt Ihnen auf, dass Sie nach längerem Fahren im Wagen weniger Beschwerden haben. Oder Ihre Hämorrhoiden machen nach der Entbindung auffallend starke Probleme.
 
   Lachesis D12: Ihre Hämorrhoiden sind auffallend stark in den Wechseljahren nach der letzten Monatsblutung gekommen.
 
    
 
   Nitricum acidum D12: Warmes Wetter verschlechtert Ihre eher gestielt hervortretenden Hämorrhoiden.
 
    
 
   Nux vomica D12: Hämorrhoiden bei Alkoholikern.
 
    
 
   Sepia D12: Ihre Hämorrhoiden beginnen zu pochen, nachdem Sie Milch getrunken haben.
 
    
 
   Silicea D12: Wenn Ihre Hämorrhoiden eitern.
 
    
 
   Sulphur D12: Wenn Sie Bier trinken, spüren Sie Ihre Hämorrhoiden.
 
    
 
   Wenn Ihnen auffällt, dass die bei einem der Mittel geschilderten Verhältnisse und Symptome besonders zutreffen, sollten Sie davon über zwei Wochen 3 x 5 Kügelchen ausprobieren.
 
    
 
    
 
    
 
   Bachblüten
 
    
 
   Für Hämorrhoiden kommen andere Blüten und Blütengemische zum Einsatz als bei Krampfadern.
 
   Man kann hier eine ganz allgemeine Hämorrhoidenmischung versuchen. Sie besteht aus: Hornbeam, Holly, Cherry Plum, Centaury und Oak.
 
   Oder man konzentriert sich auf eine einzelne Blüte. Diese wäre im Fall von:
 
    
 
   Gewebsschwäche: Centaury
 
   Verstopfung: Elm
 
   Ersatzmittel bei Verstopfung: Oak.
 
    
 
   Man kann einmal täglich Notfallcreme lokal anwenden.
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _B_C3_BCcher_zum_Weiterlesen]Bücher zum Weiterlesen
 
    
 
   Braunschweig, Ruth von: Pflanzenöle. Qualität, Anwendung und Wirkung. Wiggensbach: Stadelmann 2007
 
   (Für Menschen, die sich für die Aromatherapie interessieren und die Heilkraft von Ölen kennen lernen wollen.
 
    
 
   Bruker, Max Otto und Gutjahr, Ilse: Krampfadern. Lahnstein: EMU 2000.
 
   (Der überzeugte Naturheilkundler Dr. Bruker schildert hier die Kochsalztherapie nach Professor Linser nebst anderen Maßnahmen zur Vermeidung und Behandlung von Krampfadern).
 
    
 
   Chirali, Ilkay Zihni: Schröpftherapie in der Chinesischen Medizin. München: Urban & Fischer 2002
 
   (Die Verwendung von Schröpfköpfen in der Heilkunst Asiens).
 
    
 
   Emmrich, Peter: Antlitzdiagnostik. Neckarsulm: Jungjohann 2003.
 
   (Das Buch lehrt, den Bedarf an einzelnen Schüßlersalzen an den Spuren im Gesicht zu erkennen.)
 
    
 
   Green, Monica H.: The Trotula. An English Translation of the Medieval Compendium of Women’s Medicine. Philadelphia: University of Pennsylvania Press 2002.
 
   (Eine Gesamtdarstellung der Heilgeheimnisse der Trotula durch eine englische Historikerin).
 
    
 
   Höfler, Heike: Venengymnastik für gesunde, schöne Beine.: Mit Tipps für Langstreckenflüge. München: BLV 2002.
 
   (Sie erfahren hier, wie Sie in Eigenregie Übungen durchführen können, mit denen sich Krampfadern bessern lassen.)
 
    
 
   Linser-Vohwinkel: Moderne Therapie der Varicen Hämorrhoiden und Varicocele. Bearbeitet von Wilhelm Schneider. Stuttgart: Enke 1955.
 
   (Das Standardwerk der Kochsalztherapie, damals weit verbreitet, heute antiquarisch noch erhältlich.)
 
    
 
   Mayer, Johannes Gottfried, Uehleke, Bernhard, Saum, Kilian: Handbuch der Klosterheilkunde. Neues Wissen über die Wirkung der Heilpflanzen. Vorbeugen, behandeln, heilen. München: Zabert Sandmann 2003.
 
   (Hier lernen Sie die Elementelehre des Altertums im Bild der christlichen Heilkunst kennen).
 
    
 
   Marcellus: De Medicamentis Liber/Über Heilmittel. Berlin: Akademieverlag 1968.
 
   (Das Kräuterbuch des Marcellus auf Lateinisch und Deutsch, mit allen Heilanwendungen).
 
    
 
   Pütz, Jean, Niklas, Christine, Norten, Ellen: Hobbythek. Darm und Po. Gesunde Pflege von Innen und Außen. Köln: Egmont VGS 1996.
 
   (Dieses Buch zeigt Ihnen, was Sie selbst mit einfachen Anwendungen gegen Hämorrhoiden tun können).
 
    
 
    
 
   Rieger, Berndt: Venenschwäche. Krampfadern, Hämorriden und Besenreißer. Naturheilkunde und Schulmedizin. München: Herbig 2010.
 
   (Dieses weit umfangreichere Buch zeigt Ihnen die Möglichkeiten einer ganzheitlichen Venentherapie).
 
    
 
   Rieger, Berndt: Das Heilwissen der Mönche und Kräuterhexen. München: Nymphenburger 2011.
 
   (Hier lernen Sie die Therapiemöglichkeiten der traditionellen Medizin unseres Kontinents und insbesondere die Elementelehre kennen, die die Basis der Klostermedizin bildet).
 
    
 
   Rieger, Berndt: Homöopathie für Einsteiger und Fortgeschrittene. Bamberg 2009.
 
   (Dieses Buch vermittelt die Grundbegriffe der Homöopathie mit einem Ausblick auf die Konstitutionstherapie).
 
    
 
   Rieger, Berndt: Herzgesundheit. München: Herbig 2007.
 
   (Ein ganzheitlicher Blick auf Herz-Kreislauferkrankungen und ihrer Behandlungsmöglichkeiten sowohl aus dem Bereich der Naturheilkunde wie der Schulmedizin)
 
    
 
   Rieger, Berndt: Psychologische Schüßler-Salz-Therapie. Neckarsulm: Jungjohann 3. Auflage 2007.
 
   (Die zwölf Schüßler-Salze und zwölf Ergänzungssalze werden hier in ein Gesamtkonzept gestellt, bei dem Sie das Wirken und Walten der Salze nicht nur auf körperlicher, sondern auch geistig-seelischer Ebene beobachten können.)
 
    
 
   Rieger, Berndt: Psychosomatische Homöopathie. Stuttgart: Haug 2008.
 
   (In diesem Buch lernen Sie die Verbindung zwischen psychosomatischen Konflikten und ihren Auswirkungen auf den Körper wie auch die Heilmittel kennen, die aus homöopathischer Sicht dafür in Frage kommen)
 
    
 
   Rieger, Berndt: Naturheilkundliche Physiotherapie. Bad Hersfeld: Neuromedizin-Verlag 2009.
 
   (Lesen Sie mehr und Genaueres zur Elementelehre, lernen Sie das Schröpfen und andere Heilanwendungen, wie Sie heute oft nur mehr in Krankengymnastenpraxen durchgeführt werden)
 
    
 
   Stritecky, Tomas: Diagnostik und Therapie der Krampfadern. Stuttgart: Thieme 2004.
 
   (In diesem für Medizinstudenten und Ärzte verfassten Werk finden Sie Genaueres über die Abklärung und schulmedizinische Therapiemöglichkeiten).
 
    
 
    
 
    
 
   [bookmark: _Kontakte_und_Websites]Kontakte und Websites
 
    
 
   Im Folgenden liste ich alle mir bekannten Ärzte und Heilpraktiker auf, die die sanfte Krampfaderentfernung anbieten. 
 
    
 
    
 
   Kochsalztherapie nach Dr. Köster (eine Weiterentwicklung der Linser'schen Methode)
 
    
 
    
 
   www.sanfte-krampfaderentfernung.de
 
    
 
   Auf seiner Homepage finden Sie von Dr. Köster selbst weitere Angaben zur Krampfaderverödung durch hochprozentiges Kochsalz. 
 
    
 
   Kontaktdaten:
 
    
 
   Arztpraxis Dr. S. Köster
 
   Glashütte 6
 
   D-37217 Witzenhausen-Ziegenhagen
 
   Tel. 0049 5545 999807
 
   Email: sundaro@web.de
 
    
 
   Für die Anmeldung und Rückfragen: Praxis Dr. Köster, Tel. 0049 5545 999807.
 
    
 
    
 
    
 
   www.berndt-rieger.de
 
    
 
   In meiner Praxis finden Sie alle naturheilkundlichen Behandlungsmethoden von Krampfadern inklusive der Kochsalztherapie nach Dr. Köster.
 
    
 
   Kontaktdaten:
 
    
 
   Zentrum für Traditionelle Europäische Medizin/Arztpraxis Dr. Rieger
 
   Markusstrasse 5
 
   D-96047 Bamberg
 
   Tel. 0951 9179944
 
   Email: zentrumTEM@gmx.de
 
    
 
    
 
   www.petermusil.at
 
    
 
   Hier finden Sie eine Möglichkeit, die sanfte Krampfaderentfernung in Österreich vornehmen zu lassen. Dr. Musil ist ein erfahrener Chirurg, der die Kochsalztherapie in unserer Fachgesellschaft erlernt hat.
 
    
 
   Kontaktdaten:
 
    
 
   Ordination Dr. Musil
 
   Offnerplatzl 2
 
   A-9400 Wolfsberg
 
   Telefon: 0043 4352 4830
 
   Email: dr.musil@aon.at
 
    
 
    
 
    
 
   Kochsalztherapie nach Prof. Linser:
 
    
 
   Langjährige Erfahrung mit dieser Heilmethode hat:
 
    
 
   Dr. med. Herbert Flaskamp
 
   Internist – Naturheilverfahren - Homöopathie
 
   Mozartstraße 56
 
   83512 Wasserburg/Inn
 
   Tel. 08071-3730
 
    
 
    
 
   Die folgenden Adressen entnehme ich dem Internet und kann nicht sagen, auf welchem Niveau hier die Kochsalztherapie angeboten wird. Die hier aufgeführten Therapeuten haben die Technik zum Teil in Lahnstein erlernt und wenden im Wesentlichen das Verfahren so an, wie es Professor Linser und Dr. Bruker weitergegeben haben.
 
    
 
   01069 Dresden: www.tino-peters.de
 
    
 
   42279 Wuppertal: www.arztpraxis-kubalek.de
 
    
 
   52156 Monschau: www.vennpraxis.de
 
    
 
   56112 Lahnstein: www.dr-bruker.de
 
    
 
   58802 Balve: www.naturheilpraxis-ruetting.de
 
    
 
   66793 Saarwellingen: www.heilpraktiker-mommenthal.de
 
    
 
   80636 München: www.naturheilpraxis-ehinger.de
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   Dr. med. Berndt Rieger, 1962 in Kärnten geboren, lebte nach seinem Medizinstudium in Graz fünf Jahre in Los Angeles. Danach arbeitete er elf Jahre lang an verschiedenen Krankenhäusern in Österreich und Deutschland und legte im Jahr 2001 die Prüfung zum Facharzt aus Innerer Medizin ab. Seit 2002 ist Dr. Rieger als Internist und Naturarzt in Bamberg niedergelassen.
 
    
 
   2005 gründete er das Zentrum für Traditionelle Europäische Medizin, eine Ausbildungsstelle für Heilpraktiker und Ärzte. Dr. Rieger ist der Autor zahlreicher erfolgreicher Gesundheitsratgeber.
 
    
 
   Weitere Informationen: www.berndt-rieger.de
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